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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr; I AuSgal -e : Werktag» mittags . Geschäftsstelle
durch die Post bezogen 12 JH \ in der Geschäftsstelle und bei unseren I u . Redaktion: Luisenstr 24 . Fernsprecher:
Karlsruher Ablagen abgeholt 11 Jl monatlich. — Einzelexemplare 50 «5 j GeschäfiSstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . <81 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 Jl . Die Neklamezeil»
6.50 Jl ; 6et Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie ©oiöraimnrbe
Frankreich hat nach dem verlorenen Krieg von 1870/71

Deutschland 4 Milliarden Goldmark bezahlt . ' Das galt damals
als eine ganz ungeheuere Summe . Jeßt holt Deutschland, nach¬dem es bereits Milliarden und ?ll>erm .llliarden in ausländischen
Geldsorten und Sachwerten hergegeben hat, aus seinem Natio¬
nalvermögen abermals eine Milliarde Goldmark heraus , um
leinen Reparationsverpflichtungen bis zu einem gewissen Grade
Nachkommen zu können .

Man soll nicht sagen , daß diese Goldmilliarde, , die den
besitzenden Klassen in Form einer zunächst für drei Jahre' Eg zinslosen, später ganz gering zu verzinsenden Zwang ---
anleihe abgenommen wird, eine .Kleinigkeit sei. Im Verhalt¬
es zu den ungeheuren Lasten , die den arbeitenden Massen in
Form vom Steuerabzug und Verbrauchssteuern aufgebürde»
Werden, erscheint sie freilich noch als zu gering. Die oszial -
»emkratische Partei ist daher keineswegs der Meinung, dass
dieses Opfer, das den besitzenden Klassen von ihr abgenötigr
lvurde, das letzte sein würde.

Nach den ursprünglichen Steuervorschläae» der Regierung
sollte die Umsatzsteuer auf 2 % Prozent erhöbt werden ; man wird
nch mit 2 Prozent begnügen. Die Zuckersteuer ist mit 50 Jl
Unö nicht, wie beabsichtigt lvar, mit 100 Jl angesetzt worden .
Das Ziel der sozialdemokratischen Fraktion , die Verbraucher
etwas weniger, die Besitzenden stärker zu belasten , ist — wem ,“ lief) sicherlich nicht in dem Maße, wie mans am liebsten sehen
würde — erreicht worden.

Kein Wunder, daß die Presse der Rechten das Kompromiß
»eftig angreift , daß sie die bürgerlichen Mittclparteicn beschul¬
digt, das Portemonnaie der Besitzenden der Sozialdemokratie
ouSgeliefert zu haben, und daß beispielsweise die „Deutsche
Tageszeitung" meint, die Zwangsanleihe im Betrage vonl Milliarde Goldmark bedeule weiter nichts als eine glatte
Expropriation.

Zentratleitung u>rd ReichsiagSfraktion der Unabhängigen
haben eine Erklärung beschlossen , in der sie ihre einstimmige
Ablehnung der Steuervcrständigung begründen. Diese Erklä¬
rung, die ebenso voreilig wie die Abstimmung selbst erfolgte ,
Uest sich heute wie eine Rechtfertigung der Annahme des Kom¬
promisses durch die sozialdemokratische Reichstagsfraktiou.

Wenn die Erklärung der Unabhängigen freilich weiter sagt ,°aß der Betrag der Zwangsanleihe zur Deckung der ReparationS«
Verpflichtungen nicht ausreiche, so trifft das allerdings zu . Tenn
rinen Betrag , der zur Deckung der Reparationslaste » ausreicht,lllbt eg eben nicht. Auch nach der Verwirklichung der von So -
^ ozialdemokrateu und Uanbhängigen gemeinsam vertretenen
^ teuersorderungen, die in der Erklärung wiederholt werden,
wurde Deutschland unvermögend bleiben , die ihm auferlegten182 Goldmilliardn zu verzinsen und zu tilgen. Eine endgültige
^chung kann sich erst ergeben , wenn von innen eine vernünftige
Finanzpolitik, von außen aber auch eine vernünftige Repa-
rationspolitik getrieben wird.

-.Erfassung der Sachwerte" wird in ihrem Gesamt-«Nrag optimistisch auf 20—25 Milliarden Goldmark geschätzt .»Lürde der Betrag restlos zur Deckung der Reparationslasten' ' nützt, f» käme dadurch eku wesentlicher , Teil des deutschen
Nationalvermögens in fremde Hände. Diese 20—25 Milliarden
Und aber ungefähr nur ein Sechstel des von uns geforderten
phantastischen Betrages .
tvn v

®ie . Finanzreform , für die jetzt eine Mehrheit gesichert
orden rst, ist uns durch den verloren gegangenen Krieg ouf-'̂ "atigt. Die wesentlichen Erhöhungen der Verbrauchssteuernand uns durch den Friedensvertrag vorgefchrieben . Die Nnab-

aangjgxn haben als erste die Unterzeichnung des Friedensver .
agz gefordert. Sie sind grundsätzlich Anhänger der Erfiil-
ngspolitik , sie können daher ehrlicherweise uns Sozialdemo-

deinen Vorwurf daraus machen, daß wir die bitteren
?^ chien des Friedenövertrags auf uns nehmen , indem wiraa, gewiffen Abstrichen der Erhöhung der Verbrauchssteuern
»ustimmen .

In der prakitschen Politik wird es immer so bleiben , daß
seine Forderungen nur etappenweise verwirklichen kann.

..Astern bestimmten Punkt vorläufig Halt mache», weil man
über ihn noch nacht hinaus kommt, heißt nicht, dag^ altermarschieren aufgeben. . «u .« v

Sttife 3!eg
» Berlin , 27. Jan . Die Reichstagsabgeordnete
fei, « i * e tz ( U .S .P . ) , die gestern während der Rede des Gra -

Westarp im Reichstag ohnmächtig wurde, ist heute gestorben .
Nachfolger der verstorbenen Frau Zietz im Reichstag" ach der Wahlliste der unabhängige Postsekretär Wilhelm^ "Umann sein . •

öer»
^ ? llieichstagspräsident Genosse Löbe hat gestern der

Sl.x? » Frau Zietz im Reichstag sagende Worte ehrenden
gewidmet:

schw
" Damen und Herren ! Sie haben wohl alle die

Kunde von: Tode der Frau Abgeordneten Zietz ver-
*ine rl ”' Frau Zietz, die gestern an der Stätte ihrer Arbeit in
«et,-« lDere /Ohnmacht fiel, wurde von da auf ihr Totenlager
flomiP *1, ® 'n ^ üen voll rastloser, zermürbender Arbeit ist
Fra,? " loschen. Frau Zietz war eine der ersten deutschen
gestru ?' ° ,e für die politische Gleichberechtigungihres Geschlechts
fctuit* n Sie war eine der ersten Frauen , die in die

Parlamente einzogen . An dem Platze, den sie für die
in, Nr

" Frauen mit erkämpft hat, ist sie hingesunken. Wir
^ » nen sie als die temperamentvolle Streiterin , die

Fehs, » {-!* **" Meinungskampf nicht auswich und an jeder
llearb - t » ^ ' rn beteiligte. Wer mit ihr in den Kommissionen
h>isi-A» ,, ?.Qt . d" weiß, wie fleißig sie arbeitete und wie ge-
fte «* • J ! e eS mit ihrer Arbeit nahm , und wie pflichtgetreu
tzereb? ' "

.""
. einzelnen Aufgaben vertiefte . Die Parteifreunde

llller in
" '? 'br eine glübende Vorkämpferin für ihre Sacke,

öabr--? , persönlich näher treten durfte , wie ich durch zweiy aewte hindurch , der weiß, daß hinter dem barten SSnrmfA

der Kämpferin, und darum für die Welt draußen verborgen,
ein mütterlich sorgsames Herz schlug. Ich danke Ihnen , daß
Sie sich zu Ehren der Verstorbenen von den Plätzen erhoben
haben. " ,

ZozialdtsiMrllWc WrW zn Moftlttoi
Die Genossin Bohm - Schuch hat im Reichstag fol¬

gende Anfrage cingenbracht:
„In der Sitzung des Ausschusses für Volkswirtschaft vom

23. November 1921 wurden folgende Anträge angenommen :
1 . die Reichöregterung zu ersuchen , sestzustcllen , welche Lic -

ferungSverträge auf Kartoffeln von Kreis - und Kommunalver¬
waltungen sowie Bcrbraucherorganisationen mit andwirtschaft-
lichcn Erzeugerorganisationen , Erzeugern oder Händlern abge¬
schlossen und nicht erfüllt worden sind . Es sind Maßnahmen
zu treffen , daß solche Verträge schleunigst erfüllt werden;

2. die ReichSregierung zu ersuchen , sofort die Menge an
Kartoffeln festzustellcn , die in den einzelnen Städten bezw . Be¬
zirken zur Versorgung der Bevölkerung fehlen , damit die Un¬
terlagen für eine zweckmäßige Verteilung vorliegen und der
Transport sich reibungslos vollzieht .

Bei Besprechung des Ausschußberichts in der Plenarsitzung
wurde von der antragstellenden Abgeordneten das Ersuchen an
den Herrn ReichSecnährnngsminister gerichtet , möglichst bald
Auskunft über den Stand der in obigen Anträgen gewünschten
Erhebungen zn geben . Dies ist bisher nicht geschehen. Es ist
auch nicht bekannt geworden , ob die von der Regierung zugc -
sagten oder getroffenen Maßnahmen zur besseren Erfassung der
Kartoffeln und der besseren und billigeren Versorgung der
Städte mit solchen, irgendwelchen Erfolg hatten . Nach Zei-
tungSmeldungen sind zurzeit in Berlin keine Kartoffeln zu
haben.

Da die Kartoffel für die Arbeiterschaft ein unentbehrliches
Nahrungsmittel darstellt, ist es dringend notwendig, seitens der
Regierung dafür zu sorgen, daß genügende Mengen zn er¬
schwinglichen Preisen auf den Markt kommen . Der jetzige Preis
ist für weite Bevöltcrungskreise schon fast unerschwinglich ;
durch die Knappheit, welche in den Städten herrscht , wird er
aber immer mehr in die Höh : getrieben.

Wir fragen an :
1 . Was hat die ReichSregierung getan, um die vorstehenden

Anträge des Ausschusses auSzuführen ?
2. Was hat die ReichSregierung getan, um vor Eintreten

deS jetzt herrschenden starken Frostes die Bedarfsbezirke mit
Kartoffeln zu versorgen?

3. WaS gedenkt die ReichSregierung zu tun , um der Kar-
tosfelnot in den Städten abzuhelsen?

4. Welche Maßnahmen hat die ReichSregierung ergriffen,
um den Frühjahrsbedarf an Speisekartofseln sichcrzustcllcn ?"

Die Note an die Reparationskommission
B e r l .i n , 28. Jan . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

meldet, wird die Note der Ncichsregirung an dir Nepararlons -
kommission heute nachmittag dem Berliner Vertreter der Repa¬
rationskommission H a g » e n i n überricht und voraussichtlich in
den Sonntagsblättern veröffentlicht werden.

Vorkonferenz für Genua
TU. Brüssel , 27. Jan . Binnen weniger Tage wird in

London eine Zusammenkunft des Internationalen Konsor¬
tiums für die Wiederherstellung einer geordnetei ^ Wirt -
schaftSlage in Europa stattfinden, welche als eine Vor¬
bereitung zur Konferenz von Genua angesehen werden kann.
Zu der Zusammenkunft werden je zwei Vertreter Belgiens,
Frankreichs, Italiens , Englands und Japans erscheinen .

Amerika und Genua
WTB . London , 27. Jan . Reuter meldet aus Washington:

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die Regierung der
Bereinigten Staaten nicht bereit sei, an der Konferenz von
Genua , die zu dem vorgesehenen Zeitpunkt stattfinden wird,
teilzunehmen . Die amerikanische Regierung würde indessen
dem Plan einer Wirtschaftskonferenz , die später, das
heißt, wenn Europa Zeit gehabt habe , wieder zu stabilen Zn .
ständen zu gelangen, abgehalten wird, günstig gegcnüberstehen.

Das neue Kabinett Schober
TU. Wien, 27 . Jan . Das wiederholt angckündigte zweite

Kabinett Schober ist nun Tatsache geworden. Heute mittag
wurde vom Nationalrat auf Vorschlag des Obmannes der christ¬
lich - soziale Partei -Bundeskanzler Schober Mieder an die
Spitze des Kabinetts gestellt und ihm gleichzeitig das Mini¬
sterium des Innern übertragen . Das bisher ebenfalls von
« chober geleitete Ministerium des Aeußern hat . provisorisch
der Ackerbauministcr Dr . Hannet übernommen, der gleichfalls
als Ackerbauministcr im neuen Kabinett verbleibt. Die übri¬
gen Ressorts bleiben wie bisher besetzt. Das Verbleiben Scho¬
bers ist ein Erfolg der Bemühungen nicht nur der Christlich -
Sozialen , sondern auch der sozialistischen Parteiführer , die un¬
ter allen Umständen Schober weiterhin an der Spitze des Ka¬
binetts zu sehen wünschten .

Tumultszenen in der Tschechischen
Kammer

WTB . Prag , 27. Jan . Im Abgeordnetenhaus fanden wüste
Lärmszenen statt. Den Anlaß dazu gab die Konfiskation einer
im kommunistischen Organ abgedruckten Rede eines kommu¬
nistischen Abgeordneten, worin dieser die Soldaten zur Gehor-
samsverweigeruiig auffordert . Die Kommunisten begannen een
eine halbe Stunde dauerndes Pultdeckelkonzert , sodatz die Redner
nicht verstanden wurden. Es gab heftigen Wortwechsel zwischen
Deutschen und Tschechen, der sich steigerte, als gegene den Prä¬
sidenten eine Stinkbombe geworfen worden warst Die Sitzung
wurde auf eine halbe Stunde unterbrochen, um festzustellen ,
wer die Stinkbombe geworfen hat, 1

Das Steuerkoiitiproniiß
Kompromisse auf politischem Gebiete erstehen wohl

immer aus einer Notlage heraus . In der Regel erlebt
niemand an solchen Abkommen Freude . Das wird wohl
auch auf das Steuerkompromiß zntreffen, das am Don¬
nerstag nach endlosem Himindher zwischen der S .P .D .s
dem Zentrum , den Demokraten und den Volksparteilern
unter Führung des Reichskanzlers abgeschlossen lvorden ist.
Natürlich werden diejenigen noch weniger Freude an die¬
sem Werke haben , die letzten Eiides zahlen nlüssen .

Und trotzdem : es gab keinen sichtbaren anderen
Ausweg aus einer sehr kritischen Situation . Das Schei¬
tern eines Kompromisses bedeutete den sofortigen Rück¬
tritt des Kabinetts Wirth, d . h . außenpolitisch würden
lvahrscheinlich Wirkungen ausgelöst und Folgen heranfbe-
schworen, deren böse Tragweite für uns im ganzen Um¬
fange nicht zu übersetzen ist . Nach Lage der Dinge konnte
beim Nichtzustandekommen des Komproinisses auf Wirth
nur Stresemann folgen , also auf den Mann , der in
steigendem Maße im ehemals feindlichen wie im neutrale»
Auslande sich Vertrauen erworben hat und täglich neu er-
wirbt , ein ehemaliger Preisboxer für den deutschen Ge>
waltfrieden, einer der Prediger der Annexionen. Die Wir¬
kung eines solchen Persönlichkeitswechsels konnte nicht nur .
iondern m u ß t e für Deutschland eine folgenschwere
sein. Ebenso auch innerpolitisch . Und mir stehen ohne¬
hin in den nächsten Wochen und Monaten vor unsäglich
harten Aufgaben , deren Bewältigung ein Riesenmaß ast
Kraft und furchtlosen Willen erfordern lvird. Ein Ka¬
binett Stresemann war ein A larmsignal nach
Außen und I n n e u. Gewiß, es gab noch einen anderen
Ausweg : Auflösung des Reichstags und Neuwahlen .
Wer aber in der Arbeiter-idjaft , der, durchaus verständlich /
über den Inhalt des Kompromisses enttäuscht ist, glaubt
ernstlich däran , daß d i e s m a l ^Neuwahlen mit einer
Steuerparolc der Linken E -folge gebracht haben
würden? Wenn aber nicht, dann hatte eine zu bildende
bürgerliche Regierung und eine eben durch den Volkswil?
len gebildete Parlamentsmchrheit gewissermaßen das
Recht, die gesamte Steuerfrage nach ziemlich rücksichtslosen
bürgerlichen Interessen zn lösen.

Mit den Unabhängigen ist leider vernünstige Politik
einfach nicht zu machen. Erstens haben sie sich in Leipzig
kürzlich wieder selbst einen Riegel vorgeschoben, und zlvei-
tens wollen sie nicht . Sie tvollen recht gern , daß
wir Mehrheitssozialisten den Gang der Staatsmaschinerie
mit aufrecht erhalten, und sie fürchten den Sturz des Kabi¬
netts Wirth ebenso wie sie Neuwahlen fürchten , aber sie
wollen gleichzeitig die absolute Freiheit
zur Demagogie , zum Raisonnieren in dev
Presse und in Versammlungen h.aben . Das
Denken und Trachten der meisten Unabhängigen ist immer
noch darauf eingestellt , wie können wir die S . P . D . zu-s
rückdrängen , wie könnten wir über sie hinauswachsen ? '
Und diesem verblendeten Beginnen opfern die Unabbän- j
gigen die wertvollsten politischen und wirtschaftlichen Güter
der deutschen Arbeiterklasse . Das ist ein Drama , aber vor¬
läufig nicht zu ändern . s

So sehr die Unabhängigen den Weiterbestand des Ka¬
binetts Wirth wünschen, so klar sich auch ihre besten Führer
über die katastrophale Wirkung des Rücktritts bewußt
waren , trotzdem schufen sie die Z w a n g s l a g e , daß das
Steuerkompromiß nach rechts hin versucht werden mußtet
Und da sowohl das Zentrum wie die Demokraten die Aus¬
dehnung der Koalition bis einschließlich der Volkspartei
wünschen und wollen , haben ihnen die Unabhän¬
gigen dabei wertvolle Helfershelferdienste geleistet . Die
Sozialdeniokratie hat in den letzten acht Tagen in einer
außerordentlich schwierigen taktischen Position arbeiten und
fechten müssen . *

Wie standen die Dinge? Bis zilm 27 . Januar ds . Js <
hatten , wir . auf Befehl der Entente einen Zahlungs¬
plan einzilreichen . So wurde es in Cannes diktiert, nach»,
dem man schon vorher in London uns deutlich genug zir!
verstehen gegeben hat, in welcher Richtung und Höhe sichf
unsere direkten und indirekten Steuern zu halten haben .!
Es mutzte also gepfiffen werden . W i e dann schließlich !
gepfiffen wurde, darüber wird weder unter den vier Par -!
teien , noch innerhalb feder der Parteien eine Einmütigkeit^
des Urteils zu erzielen sein. s

Es soll 1 . die V e r in ö g e n s z u w a ch s st e u e r ftatt '
der ursprünglich vorgesehenen 300 Prozent 200 Pro - ,zent betragen, dazu soll eine Zwangsanleihe,in .
Höhe von 1 Milliarde Gold mark konimen . Dieses
ist in den e r st e n drei I a h r e n u n v e r z i n s li dj*!
Dadurch sollen die Mittel flüssig gemacht werden , die daS
Reichshaushaltsgesetz für das Rechnungsjahr bereitgestellt
hat und die nicht für die Verkehrsanstalten bestimmt sind ?"
2 . sollen die N a ch k r i e g s g e w i n n st e u e r n fallen ge-.,
lassen werden, die nicht genügend einbringen ; 3 . soll bei devj
Umsatzsteuer ausnahmslos ein Satz von zwei
Prozent erhoben werden ; 4 . soll die Kohlensteue
grundsätzlich 40 Prozent betragen mit der Möglichkeit
der Anpassung an die Wirtschaftslage', 5 . soll die Zucke r-
st euer auf 5 0 Jl für den Doppelzentner, statt 100 M \
festgesetzt werden; 6 . sollen die Zölle aus Kaffee , Tcej
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Kakao nach den Vorschlägen des Reichswirtschaftsrates
bemessen werden: 7. sollen bei der Biersteuer die
Steuersätze der ersten Lesung aufrecht erhalten werden:8. soll die Einheit der Gesamt st euervorlage
durch ein Mantelgesetz gewährleistet werden ,

i Es ist somit nicht gelungen, die sogenannte „ Erfassungder Sachwerte"
, die leider mehr ein Schlagwort denn ein

festumränderter Begriff geworden war , durchznsetzen. Es
ist weiter nicht gelungen, die Konsum- und Produktivgenos¬
senschaften von der Umsatzsteuer zu befreien oder diese
Steuer für sie zu mildern. Es ist nicht gelungen, durch¬
zusetzen , daß das Betriebsvermögen nach dem gemeinenWert zur Steuer eingeschätzt wird , sondern nur nach dem
Ertragswert . Gelungen ist nur die Herabsetzung der Zuk°
kersteuer auf 50 M pro Doppelzentner gegen 100 Jt in
der Regierungsvorlage und dann die Zwangsanleihe, in
die allerdings die Beträge aus dem Notovfer und der besei¬
tigten Nachkriegsgewinnsteuermit hinein gerechnet werden
müssen . Immerhin , nach dem Tollarstand vom Donners¬
tage würde die Goldmilliarde etwa einer Summe von
50 Papiermilliarden entsprechen , unstreitig eine respektable
Belastung des Besitzes für dieses Jahr , zummal, wenn
man noch bedenkt, daß 3 Jahre lang keine Zinsen gezahlt
werden. Die bürgerliche Presse aller Parteien gibt zu, daß
die Zwangsanleihe einen Eingriff in die
Substanz , also eine Art „Erfassung der Sachwerte"
darstelle , die allerdings schon früher in anderen Ländern
angewendet worden ist.
i So schwer auch die Summe selbst sein mag, wichtiger ist
uns dabei , daß mit und durch die Zwangsanleihe der
erste erfolgreiche Vorstoß in einer- Richtung getanwerden konnte , in der wir weiter marschieren müssen . Und
dann ist von allergrößter Bedeutung, daß nunmehr mit
allen Kräften daran gearbeitet wird , daß die bisher in
Kraft befindlichen Besitz steuern denn auch rasche -
st e n s und aufs genaue st e eingezogen werden.Wäre das bisher schon geschehen , die Arbeiter, Angestellten
und unteren Beamten wären lange nicfjt*fo erbittert über
unser Steuerwesen. Die Sozialdemokratie hat stets ge¬
drängt , auf die rasche Einbeziehung der Steuern bei den
Besitzenden bedacht zu sein . Leider nicht mit durchschla¬
gendem Erfolge. Und den Herrn Reichskanzler Wirth trifft
auch etwas Schuld, daß unsere Steuer - und Finanzverhält¬
nisse ein so böses und trübes Bild bieten,
j Unendlich schwer werden die neuen Steuern auf die
arbeitenden Massen drücken. Und die Entente wird
uns baldigst noch neue vorschreiben . Es darf aber auch
zugegeben werden, daß ein großer Teil der Besitzenden
nunmehr scharf getroffen werden wird. Freilich gehört die
Landwirtschaft dazu nicht , besonders nicht der
,Großgrundbesitz . Ebensowenig ist bisher der Weg
und das Mittel gefunden worden, um den Handel, und gar
den wilden Handel, nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit
hcranzuziehen . Da sind ganz gewaltige Summen zu
holen.
I An das Steuerkompromiß knüpfen bürgerliche Blätter
Hinweise auf die Erweiterung der Koalition .
Grundsätzlich lehnen wir die Koalition mit der Volkspartei
nicht ab , und es können , besonders bei dem verblendeten
Verhalten der äußersten Linken , unter Umständen rasch
Situationen kommen , die eine solche Koalition zwangs¬
läufig herbeiführen. Aber jetzt liegt weder ein begrün¬
deter Anlaß noch eine Notwendigkeit zur Erweiterung vor.
Mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages , die beson¬
ders stürmisch von der Arbeiterschaft gefordert worden ist,haben wir den Weg beschritten , durch die Politik der mög¬
lichsten Erfüllung nach außen und der Zusammenfassung
der Kräfte im Innern , Deutschland aus seiner furchtbaren
Not herauszuarbeiten . Me naturgemäß die Ablehnung
ches Friedensvertrages Folgen gehabt hätte, die -man be¬
sonders hier in Süddeutschland fürchtete , so hat auch die
Annahme für uns Konsequenzen zur Folge, die sehr
schwer und recht bitter sind.

f :

12 ( 9)
17 (20)
2 ( 3)
6 ( 5)

23 (23)

Des roie BramWkig
Das Ergebnis der Braunschweiger Wahlen liegt nun voll¬

ständig vor . Es sind zwar noch nicht die amtlichen Zahlen , aber
nennenswerte Verschiebungen sind nicht mehr zu erwarten .
Danach ist eine — wenn auch recht knappe — sozialistische Mehr,
heit gesichert, und zwar in dem Verhältnis 29 bürgerliche Abge¬ordneten stehen 31 sozialistische gegenüber.

Kleine Verschiebungensind in den Stimmenzahlen der Par¬teien und der Verteilung der Mandate eingetreten . ES haben
nach dem Gesamtergebnis Stimmen bezw . Mandate erhalten
(die alten Mandatszahlen sind in Klammern beigcfügt) :

Stimmen Maiidate
Sozialdemokraten 52 408
Unabhängige 74 499
Kommunisten 10 230
Demokraten 28 373
Landeswahlverband 100 718

Das hervorstechendste Merkmal der Braunschweiger Wahl
ist das starke Anwachsen der sozialdemokratische » Stimmen , die
jetzt wieder fast den Stand der ersten Wahlen nach der Revo¬
lution (58 708 ereicht haben. Der Neuaufschwung unserer Par¬
tei in Braunschweig wird noch deutlicher, wenn man das jetzige
Ergebnis mit dem von den Rcichstagswahlen von 1920 vergleicht .Damals erhielten die Sozialdemokraten nur noch 28 686 Stim¬
men, sie haben also seit dem 6. Juni 1920 über 23 000 Stimmen
zugenommen.

Der Niedergang der Unabhängigen wird ebenfalls recht
augenfällig, wem» man bedenkt , daß sie am 6. Juni 1920 100 280Stimme « erhielten, diesmal also über 25 000 Stimmen ein-
bützten .

'
Die Kommunisten verliefen trotz der Zunahme um einigetausend Stimmen eins von den drei Mandaten , die sie bisherim Landtag besahen.
Einer Niederlage gleich ist die Wahl für den reaktionären

Landeswahlverband . Er muß sich sogar von den Demokraten
beschämen lassen , die aus dem Wahlkampf mit dem Gewinn
von einem Mandat hervorgehen. Der Landeswahlverband hatoffenbar den Bogen überspannt , die Kraft der reaktionärenWelle scheint in Braunschweig gebrochen zu sein .Ob eine sozialistische Negierung in Braunschweig gebildetwerden kann, hängt von den Kommunisten ab. die mit ihren
zwei Stimmen das Zünglein an der Wage bilden.

Vadtsche Politik
Vorschuh an znruhegesetzte Beamte und Beamten -

hi »u erblichene
Im Dezember vor . Jahres war den badischen zuruhegesetztenBeamten und Hinterbliebenen ein Vorschuß auf tue Erhöhungihrer Bezüge gegeben worden. Nun hat sich die Annahme nichl

verwirklichen lasten, daß es möglich sein werde, die Bezüge der
zuruhcgesetzten Beamten usw . bis Anfang des neuen Jahres
endgültig festzusetzen. Es haben sich recht erhebliche Schmierig¬keiten in der Neuberechnung ergeben und auch dadurch wurde
die Angelegenheit verzögert, weil die Vorlage der Reichsregierungüber die Aenderung des Pensionsergänzungsgesetzes vom
Reichsrat und Reichstag noch nicht verabschiedet ist. Sobalddies geschehen ist, wird auch dem badischen Landtag eine enr -
sprechende Vorlage zugehen . Damit nun die Beteiligten durchdie unfreiwillige Verzögerung nicht geschädigt werden, hat das
Finanzministerium angeordnet, daß ihnen jetzt nochmals ein
Vorschuß ausgezahlt wird, der für die Beamtenwitwen für dre
Monate Januar und Februar und für die zuruhegesetzten Be¬
amten für die drei Monate Januar bis März 1922 berechnet
ist. Mit der Auszahlung wird sofort begonnen werden.

Die Arbcitervertyeter beim Laudesstnanzamt
Das Ergebnis der Wahl der vorläufig vom Badischen Land¬

tag aus dem Stand der Arbeitnehmer im Sinne des Betriebs¬
rätegesetzes gewählten neun ehrenamtlichen Mitglieder des
Finanzgerichts im Bezirke des Landesfinanzamts Karlsruhe ,
die zugleich Vertreter aller anderen ehrenamtlichen Mitglieder
dieses Finanzgerichts sind, ist folgende? :

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbnnd (freie Gewerk¬
schaften ) : 1 . Ritzert Jean , Arbeitersekretär, Mannheim ;
2. Schulenburg Gustav, Geschäftsführer, Karlsruhe ; 3.
Hütz Eduard , Kaufmann , Karlsruhe ; 4. Haar er Hermann ,
Gewerkschaftsbeamter, Pforzheim ; 5. Gräbner Arno, Ar-
bcitersekretär, Freiburg ; 6. Stöhrer Josef , Maler , Ettlingen .

Deutscher Gewerkschaftsbund (christliche Gewerkschaften ) :
7. Eberhardt Richard, Metallarbeiter und Landtagsabg .,
Mannheim ; 8 . Aiegelmaier Karl , Arbeitersekretür, Offen¬
burg ; 9. Wörner Max, Kaufmannsgehilfe , Karlsruhe .

Deutscher ireichstug
TU . S? rhn 27 . Jan . In der Frritagsfitzung gedachte Prä¬

sident Löbe zunächst mit ehrenden Worten der verstorbeneil
Frau Abg. Zieh (USP .), deren Pflichttreue und politische Kampf¬
bereitschaft er rühmte. Die Aussprache über die Regierungs¬
erklärung wurde darauf fortgesetzt.

Der mehrheitssozialistische Führer Müller -Franken be¬
schränkte sich auf « ne heftige Absage an die Deutschnationalen,
deren Politik er als verhängnisvoll kennzeichnet «. Er drohte
den Monarchisten, wenn sie von ihrer Agitation nicht abliehen,
eine » zweiten aber schlimmeren 9. November an.

Die Rechte antwortete mit akuten Huhn-Rufen. Der Red¬
ner forderte die Landwirtschaft auf , nun auch ihrerseits einen
starken Teil der Lasten auf ihre Schultern zu nehmen. De«
Feldzug gegen die Schuldlüge schloß er sich an.

Ter Zc » rumsvoriiyen ^ c Marx spendete dem R .iNislanzkk»
in reichem Matze Lob. Nur die Negierung Wirth sei in der
Lage, Deutschland aus dem Sumpf zu retten . Bei dem Steuer -
kompromitz seien die Besitzenden und breiten Schichten der Be¬
völkerung in gleicher Weise herangezogen. 190 Milliarden

Mark sollen die neuen Steuern erbringen. Der Zentrums¬
redner schloß mit scharfen Protesten gegen die Deutschnatio¬
nalen.

In epischer Breite behandelte dann Dr . Breltscheid (USP .)
die auswärtige Politik. Er kündigte dem Kabinett Poencars
nur ein kurzes Leben an und trat für eine Politik des ErfiU -
lungSwollenS ein. Dem Reichskanzler hielt er entgegen, dah
er eine Schvenkung gemacht habe und nunmehr auf f« ten der
Bourgeoisie stünde . Der Finanzsachverständige der deutsche«
Volkspartei, Dr . Becker-Hessen, erläuterte die Stellungnahme
der Deutschen Volkspartei zum Kabinett Wirth . Das Steuer¬
programm habe mrt der allgemeinen Politik des Kabinetts nichts
zu tun . Der Redner bedauerte, daß der Kanzler die fran¬
zösischen Angriffe nicht zurückgrwiesen habe . Und begrüßte di»
Stellung der Regierung in der Frage der Kriegsschuldigen . Dis
Erfüllung der Ententeforderungen sei unmöglich . Es blieb mchtS
anderes übrig, als sich auf das vorliegende Steuerkompromiß
zu einigen. Der Redner schloß mit der Erklärung , in der et
die Größe der Opser hervorhob , die durch die ZwangSanl«he
gebracht werden sollen. |

Dr . Petersr « brachte die Zustimmung der Demokraten
ohne besondere Bedingungen zum Ausdruck . Er verlangte ein«
Sanierung der Rs :chr>d .-triebe und wies die unabhän ,g». Be »,
hauptung , daß der Besitz b« m Kompromiß geschont sei, als
lächerlich ab . Nachdem der bayerische Volkspartriler Leicht auf
die Hilfsbereitschaft der bayerischen Bauern hingewiesen ijf’tc ,
trat der Kommunist Dr . Levy für engen Anschluß an Rußland
ein. Die Aslieferung der Kriegsschuldigen lehnte auch er ab.

Als weiterer Redner sprach der Kommunist Kienen, der
in der Tonart der „Roten Fahne " daS Steuerkvmpromiß als
Milliardenraub bezmchnete . Am Schluß der Debatte gab Abg.
Hergt für die Deutschnationale Fraktion ein« längere Erklärung
ab, in der er der ReichSregkerung die Mißbilligung der Frak¬
tion aussprach und jede Miwerantwortung für die Folgen ihrer
Politik ablehnte. In letzter Stunde hatten die Kommunisten
ein Mißtrauensvotum eingebracht, zu dem selbst die Unabhängi¬
gen erklärten, ebenso wie die Deutschnationale« und di«
Deutsche Bolkspartei, daß sie dasselbe ablehnte«. Trotzdem ent¬
zogen sich die Teutschnationalen der Abstimmung , indem sie de«
Saal verließen. Für den Mißtrauensantrag wurden die 16
Stimmen der Kommunisten erzielt. j

Am Samstag soll > : e Debatte über den Wagenmangel
fortgesetzt werden.

Sitzungsbericht
TU . Berlin , 27 . Jan . Am Regierungstisch Reichskanzler.Dr Wirth und die Reichsminister.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr und ge¬denkt , während das Haus sich erhebt, des Ablebens der

Frau Zieh (Unabh.), erwähnt ihre Pflichttreue und ihre poli -t jcke Kampfbereitschaft und hebt hervor, daß Hilter den, Har¬
nisch der Kampferm aber auch ein mütterlich warmeS Herz ge¬
schlagen habe .

Auf der Tagesordnung steht eine kleine Anfrage des Abg.
K o e n e n (Komm .), der über die Beschlagnahme des „Pfaffen -

flus dunklen s unden
.( Von Karl Salm - Merseburg '
!

_ Es war im Spätherbste des Jahres 1907. Damals hatte ichwieder unter Arbeitslosigkeit und Kranksein zu leiden gehabt,war durch Rheinland und Westfalen gereist und eines Abends
in ein Krankenhaus eingeliefert worden, das mitten in der
Heide stand und von einem katholischen Pfarrherrn gestiftetwar . Diese Stiftung , ein schönes Denkmal christlicher Nächsten¬
liebe , besaß alle modernen Einrichtungen, die die Krankenpflegeerfordert . Die heilige Anna war Schuhpatronin , Schwesternder heiligen Klara verrichteten den schweren Dienst. Nicht allein
schwer betreffs der Pflege , nein , auch in anderer Hinsicht. Denn
jede Woche fuhren zwei Schwestern zu den Bauern in die Heideund sammelten Gaben ein für die Schützlinge der heiligen Anna
Nicht weit vom Krankenhause befindet sich evangelisches Gebiet :Neu -Jerusalem , Bethel, Jericho und noch andere Namen tragen
diese kleinen Provinzen der Regierung des Pastors von Bodel-
schwingh.
i Auch von hier aus fanden Sammlungen in der Umgebungstatt ; aber jede der beiden Konfessionen kannten ihre Grenz« ,und schädigten nicht gegenseitig ihre Gehege .

Die Sammlungen des ev. Pastors , fielen segensreicher aus ;denn Gott und Kaiser ließen ihm freie Hand, so daß ganzDeutschland zum Bettelgebiet zählte.
Die hl . Anna aber mußt« sich mit der näheren Umgebung

begnügen, denn nicht weit von deren Patronat befand sich wie -der eine Stiftung für gefallene Mädchen , über welche die hl.Veronika als Schuhpatronin schwebte. So kam es, daß der
Dienst der Schwestern kein geringer war - es galt , die Konkur¬
renz aus dem heimischen Gebiete fernzuhalten . Trotzdem den
Bodelschwingschen Anstalten auch ein Krankenhaus angeglie¬dert war, , wurden doch die Aermsten der Armen, die Insassender Kolonie Wilhelmsdorr, sowie die vom Säuferheim im Krank¬
heitsfalls dem kath. Krankenhause zugewiesen, weil die Verpfle¬
gungskosten hier billiger waren.
j In . der Kolonie Wilhelmsdorf waren die Wanderarmen
Uniergebracht Enttäuschte, Schwache , Gescheiterte, entlassene
Zuchthäusler , Armgewordene und Armgeborene, oft große Kin-
der darunter . Vielen schien der Aufenthalt dortselbst die Er¬
holung, die letzte Station vor dem Selbstmorde zu sein . Vie¬
len jüngeren der Insassen diente die Stätte selbstgewählter Un¬
freiheit zur Ausbildung künftiger Unternehmungen, die näher
picht erörtert werden sollen .

Die Niederlassungen für Alkohol -Kranke zergliederten sichin drei Arten : 1 . Alkoholiker -, 2. Trinker - und 3. Säuferheime .
Im ersten waren die Champagner -, im anderen die Wein- und
im letzten die Schnapsverehrer untergebracht. Also auch da
gab es Klasien«nterschiede .

Im ersten Stock des Krankenhauses lagen die Selbstzahler ,im zweiten die von der Ortskrankenkasse versorgten, und im
dritten die von Wilhelmsdorf und vom Armenamte Eingewie¬
senen, zu denen auch ich zählte.

Was für ein Wehe , was für eine entsetzliche Armut sichda zusammengefunden hatte, ist schwer zu sagen. Alle , die hier
oben waren , hatten größtenteils das Leben von seiner dunkeln
Seite kennen gelernt gehabt, und doch starb keiner gerne. Ein
Jeder hing an einem Leben, das keinen Inhalt mehr hatte.
Den meisten winkte nach der Entlassung die Landstraße oder irgendein Armenhaus . Einige waren himmelreif , der Tod stand ihnenim Gesicht, und doch verlangten sie noch Dinge vom Leben, von
denen sie doch wissen mußten , daß sie nicht zu erlangen waren .

„Wenn ich nur noch Weihnachten noch erlebe! " wünschteeiner. Die hl . Nacht kam und ging vorüber . Darnach begehrteer den Frühling noch zu schauen . Und er sah auch diesen noch.Da war ein Maurer . Er rühmte sich nur an Königsschlöfsern
gebaut zu haben. Hohenschwangau, Linderhof, Schwansteinwaren die Stationen seiner Ausbildung gewesen . Jetzt baute
er um die Blumentöpfe Koksbrocken und Scherben, die er mit
Zement verbunden hatte — malerische Ritterburgen . Die
Türme bestanden aus eckigen Arzneiflaschen, die er mit Zement
überdeckte. Schlacken bildeten die Felsmassive. Vor Weihnachten
schuf er einen Blumentisch aus gleichem Material . In Sturm
und Wettergraus verließ er das Krankenhaus , suchte in den
Schutthaufen, , am Strande der EmS. die hinter dem Hause vor-
überflietzt, nach glänzenden Scherben und seltsam geformtenSteinen , und baut« ein Kunstwerk auf, das wohl einzig in der
Art war . Den Schwestern schenkte er es ais WeihnachtSgabe.Die stellten den Blumentisch vor der Hauskapelle auf . Pfarrer ,Kaplan , Bürgermeister und Bauern kamen , drückten dem Er¬
bauer die Hände, aus dessen Augen Thränen zu sagen schienen :es ist zu spät ! Der ev. Pfarrer wollte ihm das Abendmahl
reichen . Mit letzter Kraft streckte er seine Knochenarme nachdem Geistlichen aus und schleuderte ihm heiser einen fürchter¬
lichen Fluch entgegen. Der Mann zog sich zurück und konnte
den Sterbenden nicht begreifen. Der kath. Kaplan , ein junger
Mensch noch, brachte den Armen dem Himmel nahe, bevor er ab-
schied . Er hat mit ihm gesprochen von den gewaltigen Tempel,bauten des alten Israels , dann von den Domen und Munstern
des Mittelalters und schließlich von dem Wunderbau des himm¬

lischen Jerusalems , der Stadt der goldenen Gassen . I «
Ruhme seines Handwerks sah der Maurer im Geiste die Bau¬ten der himmlischen Architekten und er ließ sich einreihen, in
letzter Stunde , in die Liste der Bürger der ewigen Stadt .Dann war noch ein Veteran von 1870 dort. Der war herz¬krank und auch Religionsgegner . Warum ? Als Ritter vo«
Eisernen Kreuz lebte er von den Gaben und Stiftungen . Ar¬
beiten wollte er nicht

'mehr. Aber die deutschen Staatsanwälte
sind anderer Meinung . Sie verdonnerten ihn über 25 Mal we-
gen Bettel und Landstrcicherei zu Haft und Arbeitshaus . Dort
wird er wohl seine Religion verloren haben. Dieser Mann gingin dem großen Hausflur auf und ab ; und wenn er einen vo«
un? erblickte, konnte er sagen - „Da , nimm Deine Hand, lege sie
auf mein Herz ! Wie das schlägt ! Aber so schlugs auch in der
Schlacht von Sedan . Mich bekommt man nicht hinunter ! J4
will noch einen Krieg erleben ! " '

Und weiter ging er seinen Marsch, pustete , sprach vor sich hi«und fuchtelte mrt den Armen. Das war ein Kampf mit deal
Tode , wie es uns schien ; und doch blieb dieser nicht Sieger .
Denn als die ersten Lerchen sangen, wanderte der Veteran fort,
um, wie er sagte, noch einmal seine einstigen Waffengefährte«
und die Offizierskasinos heimzusuchen .

Eines Tages wurde ein gewesener Kellner mit Oberschenkel¬
bruch eingeliefert . In nobel» Hotellen, in prunkenden Kaffees
hatte er früher Gäste bedient. Dann war er mit einem Werb
bekannt geworden, das ihn so langsam aber sicher zugrunde
richtete . Sie verließ ihn. als er ihr nichts mehr bieten konnte
und an ihre Liebe appellierte. Drauf ist er in der Großstadt
versumpft, auf die Wanderschaft gegangen, bis er als Wjährigerin Wilhelmsdorf, bei Pastor Bodelschwmgh , landete, um . wie et
wähnte, nochmals von vorn anfangen zu können. Dort hatte et
sich vor einem Jahre eine Verletzung an der rechten Hnd beil«
Geschirrspülen zugezogen , die eine Blutvergiftung hervorrief«eine steife Hand, einen lahmen Arm hinterließ .Armer Mensch , dachte ich oft . du hättest an Millionen Türe»
klopfen können , bis du durch Betteln lahm geworden wärest '
Nun wolltest du der Moral gemäß leben, ein neuer Mensch wer¬
den und nun erreichte dich ein trauriges Geschick , indem es di«
doppelt zum Krüppel machte .

Ich habe Menschen angetroffen, die auf ihrer Wanderschaft
den ErdradiuS in Kilometern schon doppelt abgeschritten habe«
mochten : Keiner hat sich den Fuß verstaucht, noch wellig ^
gebrochen . Keiner hatte sich die Finger wund geklopftbeim tausendmaligem Anklopfen an die Türen und Pforten-
' ^Schluß folgt .)

■Vj
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faiegels von Korvin " Beschwerde führt . Das Zollamt hat die
Bücher , die aus der Tfchecho- Slowakci kommen , als unzüchtige
Schriften beschlagnahmt .

Es wird mitgeteilt , daß hier ein Gerichtsbeschluß vorliegt ,
auf den die Regierung keine Einwirkung hat .

Aussprache über die Regierungserklärung
Darauf wird die Aussprache über die Erklärungen des

Reichskanzlers fortgesetzt .
Abg . Müller -Franken (Soz . ) wendet sich zunächst gegen den

Grafen Westarp . Er bekämpft die Annexionspolitik der Rechten .
Während des Krieges habe Westarp nichts hinzu gelernt und
sei ein gewöhnlicher preußischer Junker geblieben . Die Rechte
wollte es auf die Besetzung des Ruhrgebiets ankommen lassen .
(Zuruf rechts : Es kommt ja doch dazu . Großer Lärm links . —
Anruhe rechts . ) Es gibt allerdings Hausknechte des deutschen
Kapitalismus , die das herbeiführen wollen . Eine Politik , die
zur Besetzung des Ruhrgebietö führt , ist wirklich nicht staats¬
erhaltend . Nur unter dem Truck der feindlichen Bajonetts haben
lvlr der Politik der Erfüllung zugestimmt . Wenn der Versuch
mißlungen ist, so sind die französischen kapitalistischen Kreisedaran schuld. London hat zur Schaffung einer besferen Atmo¬
sphäre uns dann nach Cannes geführt . Wir haben einen Er¬
folg verzeichnen können . Im Ausland überschätzt man die mo¬
narchistischen Kreise Deutschlands nicht . Wenn diese das Bolk
zu einem Rcvanchekrieg anfhcben wollen , so würden sie einen
zweiten , aber viel schlimmeren 9. November erleben . ( Rufe
rechts : Hu , Hu ! ) Wir muffen alles tun , um nicht auf österrei¬
chische Wege zu kommen . Für die deutsche Mark gibt es heute69 österreichische Kronen . Die Landwirtschaft , ist zur Beteiligungan der Zwangsanleihe durchaus imstande . Sie steht blühendda . Freilich zwingt uns die Entente zur Heraufsetzung der
Preise für Brot und andere Lebensmittel . Eine Reichstags¬
auflösung vor Genua ist unmöglich . Auch die Unabhängigenwerden sich davon nichts versprechen . Bei dem Kompromißhaben wir für die Arbeiter herauszuholen versucht , was nur
möglich mar . Mit dem Feldzug gegen die Weltlüge von der
Alleinschuld Deutschlands sind wir durchaus nicht einverstanden .

Abg . Marx (Ztr . ) betont , daß immer weitere Volkökreise
sich zur Politik des Reichskanzlers bekennen . Eine Einigung in
der Steuerfrage war notwendig . In gleicher Weise sollen die
Besitzenden und die breiten Schichten des Volkes die neuen Mid
j^arden an Steuern anfbringcn . Die Vertreter der Landwirt¬
schaft werden am nächsten Sonntag darüber beraten , wie sie
mncn Teil der Last auf ihre Schultern nehmen können ; man
w ^ >cht von 20 Milliarden . Wir müffen bestrebt sein, unserBolk aus dem Sumpf zu retten , ob das gelingen wird , weißaber niemand ; aber wehe dem, der nicht mithilft . Der Redner
wendet sich gegen Graf Westarp , dem er vorwirft , daß seinePolitik das deutsche Volk dem Abgrund zugeführt hätte . Im
Gegensatz dazu , wird die Politik Dr . Wirthz reiche Früchte
zeitigen .

^

. Abg . Breitscheib (Unabh .) erkennt an , daß in Cannes ein
Sewiffer Erfolg erzielt wurde . Wir treiben nicht , wie es uns
vorgeworfen wird , eine Politik im Interesse der französischen
Regierung . Als wir zur Unterschrift des Friedensvertrages ge -
zwungen wurden , da mußten wir unterschreiben , um wenigstens« eit zu gewinnen . Es ist gut , daß sich der Reichskanzler nicht ,wie es Graf Westarp wollte , auf eine Auseinandersetzung mit
Pmncare über die Schuld am Kriege eingelassen hat . Daswurde uns überhaupt nicht weiterbr ' ngen . Jetzt steht die Kon -
serenz von Genua bevor . Glauben Sie , daß wir dahin fahrenwurden , wenn wir uns in einen Zug setzen müßten , in dem
Grcif Westarp Zugführer und Herr Helfferich Heizer wäre ?
(Heiterkeit links . ) Es ist nicht das Verdienst von Dr . Wirthvber Rathenau , wenn England zu einer anderen AuffassungUber die wirtschaftlichen Probleme gelangt ist. Die Millionen°vn Arbeitslosen in England und Amerika haben den Nachweis
errbacht, ^ daß cs so nicht weiter gehen kann . Der Redner er -
siart , seine Partei könne dem Struerkompromiß nicht zustim -wen . Wirth steht nicht mehr auf Seiten der Arbeiterschaft , son-err, der Bourgeoisie . In der neuen Ehe zwischen Sozialdemo¬kratie und Volkspartei wird den Sozialdemokraten bald die
^ echnung überreicht werden . Dieses Bündnis bringt schwereGefahren für die deutsche Volkspartei .
r . , . Abg. Dr . Becker-Hessen (D .Vp . ) erklärt , er habe von seiner
. -»her,gen Kritik an der Rcichsregierung nichts zurückzunchmen .<s°s Steuerkompromist hat mit irgend welchen Einflüflen aufw « sonstige Politik des Kabinetts nichts zu tun . Nur -so ist die

ntarbeit der Deutschen Volkspartei zu verstehen . (Zustim -
r ung bet der Deutschen Volkspartei .) Wir danken dem Kanz -r , daß er so lvarm für die sogen . Kriegsverbrecher und für daö
f. ^ ch^arricht eingetreten ist. Wir haben aber die Zurückweisung
iranzosischer Angriffe vermißt . Der Redner legte dann dar ,
, . 8 das Kompromiß notwendig war . Man müsse sich damit ab -' wden . Dem kleinen Mann und dem Mittelstand darf die
^ « angSanleifte nicht aufgebürdet werden . Die Zwangsanleihe

schweres Opfer , nachdem aber unsere WirtschaftSsachvcr -
s ». crImmt haben , daß sie zu tragen sei , haben wir un -

Zustimmung gegeben . Der Redner schloß seine Ausführun -
ber Erklärung Tie neuen Steuern , vor allem aber die

Di bebenden eine schwere Belastung für die deutsche
ini * r

® ’ c b^ben in den vergangenen Verhandlungen
fam 0 Icr Klarheit erklärt , daß wir diesen, Kompromiß nur zu -
« istwen wenn wir die Gewähr dafür haben , daß die Erträg -
d«, wirklich zur Sanierung der Wirtschaft im Reich verwen -
S>»vJ Dtr*)cu - Wir haben unsere Zustimmung an die richtige
falls der Reickseinnahmen geknüpft , daß für eine Ge -
fai. s ber Reickswirtfckaft und insbesondere der Reichsbe -
doa • e erforderlichen Schritte unternommen werden . Sollt «
itz.7.. " ' cht der Fall sein oder sollten gar Maßnahmen getroffen
toiirsdie den zu treffenden Entscheidungen vorgreifcn , so
leb
3w »i tc Verantwortung nicht tragen können . (Beifall bei der
Ber» i

" Volksp . ) Die Rcichsregierung wird sich ihrer vollen
antwortung bewußt sein . Bei unserer Entscheidung haben

fajrii t 8, b0n d" Not unseres Vaterlandes leiten lassen und des -
haben wir das letzte -Opfer nicht abgelehnt . (Beifall bei^ Deutschen Volksp .

Dr . Petersen (Dem .) erklärt sich zur Unterstützung
W . • 91itrtm9 bereit . Besondere Garantien verlange feine' " E . Für das deutsche Volk ist der Weg der Gesundung’

c* v Niederlage und den Frieden von Versailles vorgczeich-
ty,

' -^ sder Staatsmann hat in der Geschichte erst dann Erfolg .
dazu reif ist. Die einseitigen Noten und Befehle

Und JrFfa ' IfaS , Spaa und London haben nicht zum Vertrauen
t«t

l' ^ eden in der Welt geführt . Die Gewalt muß ausgeschal -
'teinn* . en- -̂ !e kiewalttäigen Sanktionen müffen unschädlich

nAs . kwrden . Tie Achtung vor den Persönlickkeitcn , die in
de« „ . erung sitzen , muß ganz anders aufrecht erhalten wer -
teg ' slr v zuvor geschehen ist. Es ist lächerlich zu bchaup -
Anch das Kompromiß dem Besitz keine Lasten auferlege ,
faieh - verlangen nachdrücklich die Sanierung der ReichSbe-
hchtrins . 6 " " die Beamten , die zum Streik Hetzen , muß rück -
^ roletni . -̂ ^ kgangen werden . W,x wollen keine Diktatur des

STf!!
'

.
toir tDoItet1 Aufrechterbaltung der Ordnung ,

für (Bayr . Vp . ) hält eine europäische Katastrophe
ln aem » - k

" dbar , wenn nicht in letzter Stunde die Völker sich
s m ? r Arbeit zusammenfindcn . Man darf von

(onr»„Jr,ia !I? Nichts über seine Leistungsfähigkeit hinaus verla iRen «V uoer seine LciirungSsablgkeit hinaus ver -
Opfer " ^ Kompromiß ist kein Ideal . ES legt allen seine
sie baveli '

r^ Redner gibt zahlenmäßige Beweise dafür , daß
^ situiia- » „Landwirte für die Familienhilfe unentgeltliche' llen gewahrt haben .

Abg. Dr . Lcvy (Komm . Arbeitsgem .) fordert ein rückhaltloses
und aufrichtiges Einvernehmen mit Sowjetrußland . Die Aus -
lieferung der Kriegsschuldigen lehnt auch rr ab .

Abg. Körnen (Komm .) wendet sich gegen das Steuerkompro¬
miß , das rr einen Milliardnraub nennt . Mit solch schwächliche
Politik wollen wir naH Genua gehen ? Vor der Anerkennung
drr Sowejtrepublik fürcv^ t man sich, weil England noch nichl
vorangegangen est .

Abg. Hergt (D .Natl .) gibt namens seiner Fraktion eine
Erklärung ab, in der es heißt : Die Rcichsregierung hat endlich
den Entschluß gefaßt , auch ihrerseits die wirtschaftliche und
finanzielle Unmöglichkeit der Erfüllung der uns auferlegten
Kontributionslasten anzuerkenncn . Um die Regierung hierzu
zu bring «, bedurfte es offenbar erst des Druckes des durch die

Politik der Erfüllung herbeigeführten Zusamm 'rnbruchs der
deutschen Valuta , des katastrophalen Anichwellens der Teue¬
rung und des völligen Versagens aller Wege, die uns weiterhin
durch das Londoner Ultimatum auferlegten Lasten mit irgend
welchen Mitteln zu erfüllen . Aber auch heute macht die Regie¬
rung noch den verhängnisvollen Versuch, das Unmögliche mög¬
lich zu machen . Auch wir sind bereit für eine Endlösung des
Reparationsproblems weitgehende Opfer zu bringen . In der
in dem Dtcuerkompromiß in Aussicht genommenen Zwangst
anleihe erblicken wir jedoch die schwerwiegende Gefahr des Be-
ginns einer Zwangsvollstreckung in das nationale Produktions
vermögen und das Privateigentum des deutschen Volkes.

Präsident Löbe verliest darauf folgendes Mißtrauensvotum
der kommunistischen Partei : „Der Reichstag wolle beschließen
die Erklärung der Reicksregirung entspricht ncht dn Anschau
ungen deS Reichstags .

" —
In einer längeren GesKiftsordnungSdebatte erklärt Abg

Hergt (D .Natl .) , daß feine Fraktion die Frage als endgülty ,
erledigt betrachte und den kommunistischen Antrag ablehne .
Aehnlich sprechen sich die Abg. Dr . Becker-Hessen (D . Vp .) und
Abg. Ledebour für die Unabhängigen auS . (Aha ! bei der Mehr
heit .) — Das Mißtrauensvotum wird gegen die 18 Stimmet
der Kommunisten abgelehnt . Tie Dcutschnationalen hatte » den
Saal vor der Abstimmung verlaßen . — Samstag 12 Uhr Forr
setznng le : Jntripellastonsvebotte über den Wagenmang - l .

Schluß nach 8 Uhr .

Gemeindepolitik
Grötzingen . Aus dem Gemeinderak . Gegen das

Bauvorhaben des Wirts Alois Koch werden keine Einwendun¬
gen erhoben . — Frau Lydia Barth hat ihr Mandat als Ge
meindeverordnete niedergelegt . An ihre Stelle tritt laut Vor¬
schlagsliste der demokratischen Partei Ludwiff Kumm , Heu¬
händler . — Das von den Holzhauern vorgebrachte Gesuch um
Ueberlassung des Strickholzcs mutz abschläglich beschicken wer¬
den . — Die in dem Schirlkeller lagernden Kartoffeln sollen ver¬
kauft werden . Ter Verkaufspreis wird auf 80 <# der Zentner
festgesetzt. — Von der Kündigung der Ortsbaumeisters Nimm
ler auf 1 . April 1922 wurde Kenntnis genommen .

GerichtsZeilung
Wegen Diebstahls , Urkundenfälschung und Betrugs hatte

sich vor der Karlsruher Strafkammer der am 4 . Juu ,
1898 in Blankenloch geborene und in Karlsruhe wohnhafte
Krankenwärter August Am olsch zu verantworten . I », Juni
vor . Js . verübte er in Spielberg im Hause deS Stuckt , mit
dessen Tochter ec ein Verhältnis angefangen hatte , einen Dieb¬
stahl . Er habe die Familie Stucki besuchen wollen : er sei nicht
mit Ticbstahlsabsichten nach Spielberg gegangen Da aber nie¬
mand zu Hause gewesen sei, sei ihm der Gedanke , Geld zu ftch-
[c „ , gekommen , gab der Angeklagte an . Mit dein am Fenster
liegenden Schlüssel öffnete dann der Angeklagte die Türe . Er
entwendete dann im ganzen 1900 .# und 3 Sparbücher . Auf
der hiesigen Landwirtschaftsbank hob er dann gegen Vorlage des
einen gestohlenen Sparbuchs 3500 .# ab . Die Quittung Unter¬
zeichnete er init dein Namen Stucki . Die Sparbücher will
Amolsch verbrannt haben . 8 000 .# sandte er dem Stucki mit
3 Postanweisungen von Heidelberg aus , wobei er als Absender
den Namen Politzki unterschrieb . Früher hatte er der Tochter
des Stucki ihre ganzen Ersparnisse im Betrag von 11 000 .# ab -
gelockt . Von diesem Betrag hatte er ihr wieder einen geringen
Teilbetrag zurückerstattet . Die dem Stucki aus Heidelberg
übersandten 6000 M rührten von einem anderen Diebstahl her ,
den er in Blankenloch begangen hatte . Im Dezember vor . Js .
hatte er einmal im Zug

'
zugehört , wie der Lairdwirt Grimm

einer Frau von Tabakgeld erzählte . Auf das hin suchte er die
Wohnung dieses Grimm auf und betrat gerade in dem Augen¬
blick, als die Hausangehörigen im Stall oder sonst beschäftigt
waren , das Wohnzimmer des Griickm , wo er das Tabakgeld , daz
dem Grimm von einer Tabakfirma zur Auszahlung an verschie¬
dene Landwirte Blankenlochs überwiesen worden war , im Betrage
von rund 261009 »# entwendete . Von diesem Gclde konnten
20 000 .# nicht mehr beigebracht werden . Der Angeklagte hat
mit dem letzteren Betrag Kleider Und Schuhe gcauft , verschiedene
Schulden bezahlt und auch Geschenke gemacht . Das Gericht ver¬
urteilte Amolsch wcg-n einfacher und fckwerer Urkundenfäl¬
schung, Diebstahls und Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren , abzüglick 6 Wochen Untersuchungshaft . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten , der schon wegen
gleicher Verbrechen vorbestraft ist, aus die Dauer von 3 Jahren
aberkannt .

Ein Freispruch . Vor dem Schwurgericht in Heidelberg
hatte sich die Ehefrau Maria M e n g c s aus Kirchhcim wegen
Tötung ihres Mannes zu verantworten . Die Verhandlung ent¬
rollte so trübe Sittenbilder , daß die Oeftentlichkeit zeitweise
ausgeschlossen werden mußte . Die Angeklagte war von ihrem
Mann , einem notorischen Säufer sehr schlecht behandelt worden .
Die von den Eheleuten Menges geführte Wirtschaft war die
reinste Animierkneipe . Aus den Aussagen der Angeklagten
ging hervor , daß sie von ihrem Manne mehrfach bedroht worden
war . In der Nacht des 30. September v . I . hat die Frau dann
ihren Mann nach einem heftigen ehelichen Zwist mit einer
Browningpistole erschossen. Der Mann war sofort tot . Die
Geschworenen verneinten die Schuldfrage , da sie der Ansicht
waren , daß die Angeklagte aus Notwehr gehandelt habe . Dar¬
auf wurde die Angeklagte freigesprochen . Tie Zuhörer nahmen
das Urteil mit Beifall auf .

Parieigevsffen und Leser der „BMssreMd "
berücksichtigt bei eueren Ankäufen die
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Ei » Vertrauensvotum für die badische Regierung von den
Sozialdemokraten , Demokraten , Zentrum - und Liberale

Volkspartei
gr . Karlsruhe , 27 . Januar .

Mit dem heutigen Tage kam endlich die politische Aus¬
sprache im Badischen Landtag zu Ende . In wirkungsvoller
Rede präzisierte dabei Abg . Genosse Maier -Heidelberg die
parteipolitische Auffassung der sozialdemokratischen Frak¬
tion , wobei er mit den oppositionellen Parteien von rechts
und links scharf abrechnete und die im ganzen Lande zu
beachtende Frage aufwarf , wo denn die großen Reformvor ^
schlage der Rechten geblieben seien , mit denen bei den
Wahlen so viel Tamtam gemacht wurde . Tie folgenden
Ministerreden brachten vor allem Mitteilungen des Ar -
meitsministers Dr . Englcr zum Wohnungswesen und neben
interessanten Darlegungen des Ministers Köhler über dis
Schwarzbrenner , eine packende Abrechnung des Innen¬
ministers Rcmmele mit dem Landbund , wobei er , vor allem
unter Zustimmung der Zentrumsfraktion , feststellcki konnte ,
daß längst bevor der Landbnnd da war,

'
die Landwirtschaft

sicki der steten Förderung durch deu Landtag erfreuen
konnte .

Sitzungsbericht
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9 .40 llhr .

*

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) : *

Ich möchte Vorschlägen, daß das Parlament rasche Arbeit
leistet . Statt dessen zersplittert sich die Debatte . Alle Parteien
sollten dcsiür sorgen , daß die Einzclfragen nicht in der General¬
debatte , sondern bei den Einzeldudgets behandelt wird . Dem ,
durch diese Debatten wird keine praktische Arbeit geleistet . Fest¬
stellen möchte ich, daß ein Teil der ironischen Behandlung de »
Kollegen F r e i d h o f von der ll . S .P . nicht berechtigt war . Ge¬
wiß , muß sich Herr Frcm .;os sagen , daß er nickt in einer Mit -,
gliedcrvcrsammlung spricht . Aber mau sollte sich nicht über jede
sprachliche Entgleisung lustig machen . Denn . ein Mann der,
Werlstatt verfügt nicht über die Bildung eines Akademikers .
Der Chefredakteur der „ Badischen Landeszeitnng " mag vielleicht
den Willen seiner Arbeitgeber erfüllen , wenn er sich darin gefällt ,
die sozialdemokratische Partei herunterzureißeu . Das Haus
denkt über seine Glossen zur Rede deS Kollegen Strobel anders .
Den Bemerkungen des Abg . Schmidt - Breiten über die Siede¬
lungen in Heidelberg ist die große Arbeitslosigkeit,in Heidelberg
gcgenüberzustellen . Von den großen Reformvorjchlägeic '-
der Oposition cm Wahlkampf hört man wenig (S : hl!
richtig ) . Man sieht es bleibt nur die Koalitionspolitik übrig .
Ich hörte von rechts wenig Verbcssccungsvorschläge . Wenn den
Worten des Abg . LNaiber, daß der Landbund die Republik ver¬
teidigt , die Tat folgt , so freut es uns . Ursache haben allerdings
die Landwirte , angesichts ihrer Menschenopfer für die Monarchie
im Krieg , die Republik zu schützen. Herr Abg . Schmidt - Breiten ,
der als eine menschliche Erinnerung aus vergangener Zeit in
unsere Tage hineinrcicht , >st reichlich miitclaltcrlich orientiert
^Sehr gut !) .

Gegen die Erklärung der Lib . Bolkspariei , sie stehe auf dem
Boden der Verfassung , ist nichts einzuwenden . Die Stinnespressc
ist in Bezug auf Beeinflussung der öffentlichen Meinung so stark,
daß die Liberale Volkspartei keine Maschinengewehre braucht .
Wie sich die Tcutschnationale DolkSpartei die Mitarbeit im
Rahmen der Vcrfaffung denkt, zeigen die Aeußcrungen deutsch-
nationaler Blätter über Scheidemanil , Erzbergcr , Prinz Max
usf . Vom Reichspräsidenten Ebcrt weiß ich nicht , ob er einmal
eine Wirtschaft hatte . Denn er war bcreirs mit 23 Jahren
Parteiredakteur . Wenn er aber einmal ein paar Monate ein »
Wirtschaft hatte , dann deshalb , weil ihn die Arbeitgeber als
Sozialdemokraten aufs Pflaster setzten und er dann eine Wirt¬
schaft aufmachcn mußte , um sich und seine Familie zu ernähre » .
Tie Deutschnationalen mißbrauchen die Preßfreiheit . Herr Abg
Mayer - Karlsruhe meinte , das deutsche Volk käme erst wieder
hoch, wenn cs anerkenne : Lieber tot als Sllav ! Ich meine ,
wenn wieder mal nach

„Haus Toorn "
eine Geburtstagsgratulation geschickt wird , so sollten die Gratu¬
lanten diese Worte telegraphieren , um sie am „ Haus Doorn "
anzubringen . Die Rechte ist es, die eine durch und durch kor-
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rumpierte Gesellschaftsgruppe verteidigt, die seit Jahrzehnten
degeneriert ist. Der Abg. Schmidt-Breiten hätte bei seinen
GrohLIockerinnerungen auch die Verhandlungen von 1905 bor¬
tragen sollen, die ihn ja in sehr nahe Beziehungen zur Sozial¬demokratie gezeigt hätten . Politisch ist die Welt über den Reichs ,
lügenverband gegen die Sozialdemokratie zur Tagesordnung
übergegangen.

Die Sozialdemokratie
hat gezeigt, daß sie berufen ist, die Arbeiterschaft aus dem heu¬
tigen Elend herauszuführen . Ter Herr Kollege Bock von den
Kommunisten und Kollege Bock von den Unabhängigen machten
es sich leicht. Mit Klassenhah wird ebenso wenig Gutes geschaf¬
fen wie mit dem Bölkerhaß. Etwas anderes ist die Führung
des Klassenkampfes , der geführt werden mnß , weil er ökonomisch
begründet ist. ES hat keinen Wert , den einzelnen Bourgeois
zu hassen ; denn er kann ein sehr guter Mensch sein und ist nur
«in Produkt seiner Verhältnisse. Dagegen bekämpfen wir die
Bourgeoisie. Wir unterscheiden uns von der Linken , weil wir
der Ansicht sind , datz sich die Herrschaft einer Minderheit nicht
halten läßt . Die Mehrheit der Bevölkerung mutz mit den Vcr-
hältniffen einverstanden sein . . Deshalb ist es notwendig, mit
gesetzlichen Mitteln zu arbeiten . Weder die Methoden Bismarcks
noch die anarchistischen Lehren von Most konnten Bebel veran¬
lassen , von der Gesetzmäßigkeit abzugehen. Tie Methoden Bocks
können nicht staats - und gesellschaftsbildend sein . Das beweist
Rußland . Mit Gewalt allein kann man nichts machen . Wäre
die Gesellschaft nicht durch den Weltkrieg so korrumpiert ge¬
wesen , dann hätte man bezüglich der Sozialisierung weitergchcn
sollen . Bei der derzeitigen Moral erschien uns aber gegenwärtig
sie Verantwortung zu groß. Wir wollen an Stelle der jetzigen
Gefxllfchaftsordnung eine besiere Gesellschaftsordnung setzen.
Den Weg der Linken halten wir aber für falsch ; ja für ver¬
brecherisch an der Arbeiterklasse , wie die mitteldeutschen Vorgänge
beweisen . Wer Verantwortungsgefühl hat, mutz der Kritik Levis
an den Kommunisten beipflichten . Hätten wir die Arbeiterschaft
damals nickt gewarnt , so hätte es gemäß der Provokationen
der Kommunisten ein gewaltiges Blutbad gegeben , wie es von
Moskau angeordnct wird. So sehr wir mit der Kritik an der
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung einverstanden sind , so wenig
können wir diese Gewaltmctboden gutheißen. (Abg . Freidhof
(USP . ) : Wir sind keine Putschisten. ) Wenn die Unabhängigen
keine Putschisten sind, so freut e ? niemand mehr als uns . Hätte
die Gcsamtarbeiterschaft seit der Revolution eine vernünftige
Taktik gehabt, so hätte dir Arbeiterschaft um Millionen mehr
Anhänger und die sozialistischen Sitze würden bis über die Mitte
hinaus reichen . Einen anderen Weg , Arbeiterschaft und Staat
wieder in die Höhe zu bringen , als die KoalitionSvolitik sehen
wir

, nicht . Die große Mehrzahl der Menschen bei den kommu¬
nistischen Aktionen sind sehr .neue Soldaten . Das sind Rekru¬
ten . verzweifelte Menfcken , die keine Ahnung von Sozialismus
haben. Wir wissen dagegen die demokratische Republik zu
schützen und verteidigen sie und wissen auch, was die Gewerk¬
schaften erreicht haben. Nicht der Putschismus und der Wort-
radikaliSmuS, sondern der Radikalismus der Tat beim Wieder¬
aufbau wird uns vorwärts bringen . Wie den politischen halten
wir auch den gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen .
| Zusammenschluß der Arbeiter
für nötig. Menschen mit humanitärer Gesinnung gibt es über¬
all, politisch halten wir alle bürgerlichen Parteien für nicht reif,
jbie Probleme des Sozialismus zu lösen. Dagegen gehen wir
,mit den bürgerlichen Parteien , wenn sie mit uns Sozialpolitik
streiken. Dem Landbund sind wir außerordentlich dankbar, weil
,das Bürgertum zersplittert , ebenso wie wir bedauern, daß Mc
Linksparteien die Arbeiterschaft zerreißen . Die Berufung des
Kanzlers Michaelis im Jahre 1917 beweist , wie es damals in
Deutschland ausschcmte und wie damals hinter den Kulissen
gearbeitet wurde. Indem diese Gesellschaft damals das preu-

.ßische Wahlrecht verweigerte und eine Einheitsfront verhinderte,
grub sie sich selbst das Grab . In allen Staaten sehen wir, daß
die Sozialisten die Pazifisten sind . Die katholische Kirche hat eine
so große Macht , daß ihre Macht und unsere Macht zusammen
genommen den Krieg verhindern mußten . Schulfragen aufzu¬
rollen sind wir nicht gewillt. Der jetzige Zustand in der Schule
ist erträglich. Die Schulen müssen jedoch trotz der Not leistungS .
fähig aufgcbaut werden, um die denkbar beste Ausbildung un¬
serer Jugend SU geben . Den Kirchen sollten die Kirchensteuern
das Nötige geben . Die Sparsamkeit des Finanzministers be¬
greifen wir ; sie darf aber nicht in Knauserigkeit ausarten und
vor allem darf nicht an Notwendigem gespart werden. Wir
müssen daher prüfen , ob für Arbeiterfragen , Wohnungsfragen
und Kulturfragen nicht mehr Geld einzustcllen ist, als es die
Regierung tut . Die Festbesoldeten zahlen ihre Einkommen¬
steuer ehrlich ; bei den anderen Schichten ist bald ein kleines, bald
.-ein großes, bald ein sehr großes Fragezeichen daran zu machen .
,Den Steuererklärungen der Besitzenden darf oft ein Null ange-
ssügt werden. Mit Steuern allein werden die Bedürfnisse des
R̂eiches und der Länder nicht befriedigt werden ; es müssen an -
ldere Quellen erschlossen werden. Die Justizverwaltung muß
>vor allem sehen , um in den Grenzgebieten die Ausräuberung
!d« S Landes zu verhüten. In der „ Süddeutschen Zeitung be¬
schwerte sich jemand über seine Erfahrungen in der Unter¬
suchungshaft. In der alten Zeit war es jedenfalls nickt besser,tote ich bezeugen kann. (Justizminister Trunk : Die Angaben
(des Herrn Damm sind total unwahr . ) Das Arbeiterrccht mußeine Verbesserung erfahren . Auf dem Gebiete der Wohnungs¬
frage kann ich Herrn Dr . Schäfer nicht folgen. Wenn die Frei¬
gabe der Wohnungen erfolgt ( Abg. Dr . Schofer: Die verlangte
ich nicht ) , dann gibt es eine Wucherei schlimmster Art . Es war
der ZcntrumSabgeordnete Weißhaupt , der für Freigabe des
Brennholzes eintrat ; die Folge ist, daß man heute 33 M ab
Lager zahlt. Nickt wir haben die Zwangswirtschaft errichtet,
sondern die alte Gewalt . Wir haben sie jedoch dann gehalten,
nicht aus Liebe zur Zwangswirtschaft, sondern um zu verhindern,
daß die Preise ins Unermeßliche steigen . Wir protestierten bis
zum letzten Augenblick gegen den Krieg. Wir erklärten ani
4. August 1914, daß wir bereit sind, die Heimat zu verteidigen,
daß wir jedoch, sobald als möglich FriedenLverhandlungen ver¬
langen . Dies hat man aber dann nicht gemacht . Die Milch -
äblieferung zeigt wenig von der Opferwilligkeit der Landwirt¬
schaft. Die Sozialdemokratie ist zur
I praktischen Mitarbeit
bereit, so lange sie eS vor ihrem Gewissen und dem Proletariat
verantworten kann. Die bürgerlichen Parteien übernehmen da¬
mit aber auch die Pflicht zur Arbeit im Sinne der Entwicklung,
wenn sie nicht das Chaos haben wollen. Wir stehen hier als
Vertreter einer neuen Gesellschafts , und Staatsordnung und
warnen das Bürgertum ; Lernen Sie das, was die alte Gesell¬
schaft nicht gelernt hat.

Innenminister Remmele:
/ Die Beantwortung der Einzelfragen ist beim Budget bor-
wtnehmen. Der Landeskommissär urteilt nach Gesetz und
Reö^ Lb^ Sd^m^ ^ ^ retter̂ neintabê be^ einer ^ eidrl^
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bcrger Beanstandung , er müsse so urteilen wie er. Post und
Eisenbahn nehmen als Reichsbehörden von uns keine Instruk¬tionen entgegen. Was den Prozeß wegen der Behauptung
bezüglich der Technischen Nothilfe betrifft , so möchte ich dem
Abg. Dr . Glöckner Mitteilen, daß es wegen der Scknoddrigkeit
vollends unmöglich war , die Anklage gegen das Blatt zurückzu¬
nehmen. Bei der Beratung des Etats werde ich dem

Landbund
noch eingehender Nachweisen, daß eS nicht nötig war , auf den
Landbund zu warten , bis etwas für die Landwirtschaft getan
wurde. (Zustimmung des Abg . Dr . Schofer . ) Im Gegensatz
zu Herrn Abg . Klaiber möchte ich feststellen , daß der Krieg
eine Zwangsjacke brachte , die erst nach und nach gelockert wer¬
den konnte . Herr Klaiber scheint vom Elend nicht- gespürt zu
haben. Die Zwangsmaßnahmen wurden für alle Volksgenossen
geschaffen . (Zwischenruf: Kirchenglocken ! ). Der französische
Bauer würde mit Handkuß heute noch die Zwangsverordnung
tragen , wenn er noch sein Haus und seine Felder hätte. Man
kann nicht mit einem Sprung von der Zwangswirtschaft in die
freie Wirtschaft steigen . Herr Abg . Klaiber hat nichts gelernt
aus der Nacht nach dem Zusammenbruch, was seine rhethorische
Verbindung des kommunistischen ReichstagSabgcordneten Rem¬
mele mit dem Minister Remmele beweist . Stück um Stück
würde die Zwangswirtschaft beseitigt . Dieselben Preßorgane
des Landes, die ständig die Regierung angriffc» wegen der
Zwangswirtschaft, waren es, die dann dir Negierung angriffen ,als sich die Folgen der von inhen verlangten freien Wirtschaft
bemerkbar machten ; so der „Mannheimer Generalanzeiger " u.
a ., weil die Regierung eben immer wieder angegriffen werden
mutz . Herr Abg . Gebhard macht die Regierung für Dinge
verantwortlich, wie bei der Belieferung mit Düngemitteln usf .,
die in das Bereich der Landwirtschaftskammer fallen . Ich will
jedoch gegen den Präsidenten Gebhard (von der Landwirtschafts¬
kammer) nicht so verfahren , wie er. Dem Abg . Gebhard möchte
ich. da er Neuling ist, darauf Hinweisen , daß wir bereits im
Vorjahr ein großes Programm für die Landwirtschaft auf -
stcllten . 10 Millionen werden in diesem Budget für die Land¬
wirtschaft mehr eingesetzt als im lebten. Ich persönlich b'" der
Auffassung, daß im Kriege alle Stände versuchten , ihre Pflicht
zu erfüllen ; abgesehen von jenen Personen in allen Ständen ,
die aus dem Kriege ein Geschäft machten . Der Landbund
unterließ es völlifl . auf die Wirkungen hinzuweisen, wenn der
Brotpreis um 75 Prozent erhöht wird. Niemand weiß es, ob
diese Teuerungswelle nicht wieder neue Putsche bringt . Eine
verantwortliche Regierung muß jedoch auSgleichend wirken .
EN war im badischen Landtag niemand , der Forderunaen
der Landwirtschaft ablchnt und es ist festzustellen , daß der Ab¬
bau der Landwirtschaft vielleicht besser langsamer vor sich ge¬
gangen wäre . Statt sich über Standesinteressen zu zerreißen ,
sollte man sehen , die wirtschaftliche Not zu beseitigen. (Beifall.)

Slübeitsminister Tr . Engler :
Die Not im Wohnungswesen gebietet das freie Verfügungs¬

recht für Wohnungen noch länger einzuengen. Es ist nicht
richtig, daß vor dem Krieg eine ideale Äsung des Wohnungs - ,
weienS bestand . Die Wohnungsabgabe muß wesentlich erhöht
und sozialer gestaltet werden. Je mehr die Mieter die Wohn -
abgabe bekämpfen , umso mehr kommt die Mietsteigerung. In
Frankreich, England und der Schweiz bestehen dreifache Frie¬
densmietpreise, ohne daß die erhöhten Preise zum Bauen ver¬
wendet werden. Wir wollen danegen durch die Wobnabgaöe,
daß die Preissteigerung zum Bauen verwendet wird. Der
Hausbesitzer muß allerdings soviel bekommen , daß er die Woh¬
nungen m ständ halten ann . In Baden verfügen wir nickt
über soviel Siedelungsflächen, um neue Bauerndörfer zu schaf¬
fen. Bei Siedelungen , haben wir gegnüber den Gemeinden und
Bauern immer für Ausgleich gesorgt. In die Siedelungsord -
nung ist kein neuer Paragraph eingeschmuggelt worden, wie
Abg . Schmidt-Bretten meinte, sondern wir haben den Para¬
graphen geändert und waren dazu berechtigt . Die „Badiche
Pfalz " ist ein gutes Unternehmen . Bei der „Torfwirtschaft"
stehen wir wegen Verkauf oder Verpachtung in Unterhandlung .

Finanzminister Köhler:
Der Fehlbetrag im Budget von 82 Millionen jährlich darf

nicht leicht genommen werden. Der Optimismus des Finanz .
Ministers ist berechtigt , wenn keine unerwarteten Belastungen
kommen . Die Steuerreform Erzbergers ist nicht so schlecht ,
wie sie gemacht wird. Die politische Zusammensetzung der
Steueransscküße hat fick im großen ganzen bewahrt. Die
vom Abg . Gebhard vorgeschlagene Rückkehr zur Selbstveran¬
lagung würde allerdings manchen Leuten gefallen. Denn dann
bräuckte man keinen Etat mehr aufzustcllen und wir wären
verlassen. Bei der Steuermoral vieler Leute ist das wirklich
nicht angängig . Das

Schwavzürennen
hat leider einen kolossalen Umfang angenommen (Abg . Gebhard :
Doch nicht beim Landbund ! ) . Ich spreche ja nicht vom Land¬
bund, könnte jedoch nach dieser Bemerkung mit einem Sprich¬
wort boshaft werden. Gegen tzie Gesetzesverletzungen muß stark
zugegriffen werden. Auf Denunzitionen haben wir keine Bren¬
nerei geschlossen; auf unsere Erfahrungen hin müßten wir
jedoch hunderte von Brennereien schließen . Die Regierung hat
alles getan, um das Brennrecht zu erhalten , den Äbg . Hagin
vom Landbund möchte ich jedoch fragen , was die Schnaps¬
brenner getan haben, das Brennrecht für das badische Land
und sein , Ansehen zu erhalten . Das Brennrecht bleibt er¬
halten, jedoch nur bis zwei Hektoliter, wie ich mittei -
len möchte. Nickt nur im badischen Mittelland wird
schwarz gebrannt , sondern auch in anderen Gegenden. Es hängt
dies mit dem Sinken der Steuermoral zusammen. Der Hebung
der Steuermoral dient man jedoch ni^ durch Ausführungen ,
wie sie der Abg . Gebhard machte. Mit den eingegangenen
Steuermitteln wird wirtschaftlich verfahren (Zwischenruf des
Abg. Gebhard (Ldbd . ) : Hagenschieß ! ) Im Vorstand saßen
Leute, die von einer anderen Seite kamen (Zwischen¬
ruf : Abele ! ) . Das beste Unternehmen muh kaput gehen , wen»
darin neben Illusionisten Svitzbuben sitzen. Als Vergleich
aus der kapitalistischen Wirtschaft möchte ick auf die neulich
zusammengebrochene Großbank Hinweisen . Ich bitte um die
Mitarbeit des Hauses zum Aufbau der Wirtschaft.

Um 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags ‘A4 Uhr.

kleine badische Chronik
• Heidelberg, 27. Jan . Zu der Verhaftung eines angeb -

lichen französischen Schiebers, des Kaufmanns Gabriel Hubert,
wird den Heidelberger „N . Nachr ." noch berichtet , daß Eschel-
bronn der Mittelpunkt feines Schieberbetriebs war . Dort liefen
die Waren ein und aus und dort erschienen in großer Zahl
die Kraftwagen , darunter nicht wenige aus dem Saargebiet uno
dort fanden auch die meisten großen Sektgelage statt. In Eschrl-

bronn stand ein Sack mit Nudeln aus weißem Mehl, die nur
für den Jagdhund des Herrn Schiebers bestimmt waren . ( ! !)
Im Dezember war Hubert übrigens vom Heidelberger Wucher¬
gericht wegen Verschiebens von Büchsenmilch zu 14 Tagen Ge¬
fängnis und 20 000 J ( Geldstrafe verurteilt worden. Von da
ab gab er die LebenSnuttelschiebungen auf und sorgte für
ausreichenden Ersatz in der Schiebung von Leder - und Schuh-
waren . Jetzt sitzt er hinter Schloß und Riegel. <

* Mannheim , 27. Jan . Einer von den 32 Deutschen ,
ine von Frankreich noch in Gesaugenschaft zurückgehalten wur-
oen, während 21 ihrer Kameraden auf Weihnachten das Ge¬
fangenenlager von Avignon verlassen durften, ist dieser Tug¬
freigelassen worden und hier eingetroffen.

* Billingen, 27. Jan . Hier wurde ein aus dem Donau»
eschingsr Amtsgefängnis entsprungener Sträfling festgenommen,
der sich als ein der Fremdenlegion entflohener Freiherr von
Roteneck ausgegeben und allerlei Schwindeleien verübt hat.

Freibnrg , 27. Jan . Totschlagsversuch und Selbstmord.
Heute früh nach 1 Uhr feuerte ein 42 Jahre alter , im Stüh -
ltnger wohnhafter Schausteller, der betrunken nach Hause ge¬
kommen war , und mit seiner Frau in üblicher Weise Streit
angefangen hatte, aus diese einen Revolverschuß ab, der fehl
ging. Wohl in der Meinung , er habe seine Frau getötet oder
wenigstens schwer verletzt , jagte er sich eine Kugel in den Kopf,
Ivas seinen sofortigen Tod herbeiführte.

* Uebrrlingen, 27. Jan . Der Käscschmuggel aus der Um¬
gebung von Friedrichshafen » ach Baden hat in der letzten Zert
stark zugenommen, trotz scharfer Kontrolle an den Bahnhöfen
usw . Dabei sind es , wie das Seeblatt mitteilt , nicht nur erwach¬
sene Personen , sondern oft kaum der Schulbank entwachsene
Kinder, die mit verblüffender Gerissenheit den Schmuggel durch¬
führen . In der lehren Zeit sind namentlich auch Frauen abge-
faßt worden, die, um die Aufmerksamkeit der Beamten nicht
auf schweres Gepäck zu lenken , die duftenden Allgäuer Fabrikats
unter den Kleidern verborgen halten und mitunter sogar atr
Plätzen, die wenig zu der späteren Verwendung der Käse al^
Genutzmittel in Einklang zu bringen sind . Eine Frau hatte die '
Käs « in langen Stoffsäcken am Körper und man konnte sagen-
„Vom dem Busen bis zum Knie, war voll kleiner Käse sie," j

Furtwangen , 26. Jan . Talsperrenbau . Der Bau bet;
Talsperre bei Föhrenbach wird nunmehr in Angriff genommen:
Die letztgenannte Gemeinde hat der Firma Tyckerhoff u. Wied -
man in Karlsruhe die Arbeiten für die Staumauer , die Ent¬
lastungsanlage und den Druckstollen übertragen , während die;
Turbinen und die elektrische Ausstattung von der Firma Ober¬
badische Elektrizitäts - und Maschinengesellschaft in Billingen ge-'
lifert wird.

'
* Konstanz, 27 . Jan . Zum Brand in Wollmatingen . Es

steht nunmehr fest, daß bei dem gestrigen Brande der vierjäh¬
rige Knabe der Familie G r e i n t r in den Flammen umgekom -
men ist. Das Kind, das im zweiten Stock des Hauses liegt,
wurde unter einer einstürzenden Mauer begraben. Bei dem)
Brande sind etwa 60 Zentner Heu und eine große Menge von
Baumaterialien verbrannt . j

Wohltätigkeitskonzert. Am Sonntag , den 29. Januar ,
nachmittags 3^4 Uhr, findet im Saals zur Festhalle zum „Gro¬
ßen Schoppen " in Maximiliansau ein WohltätiakeitSkon».
zert statt , dessen Ergebnis den bedürftigen Kriegsopfern , des
Bezirks Germersheim zugute kommen soll . Sollte schon diesev
gute Zweck der Veranstaltung sehr Viele veranlassen, das Kon -j
zert zu besuchen, so dürfte andererseits das Konzert selbst größte
Anziehungskraft ausüben , denn es verspricht eine ungewöhn- ^
liche Fülle von künstlerischen Genüssen seltener Art. Ein außer - ,
ordentlich reichhaltiges Programm ist aufgestellt, das von her- )
vorragenden Künstlern bestritten wird. Es braucht wohl nicht )
bezweifelt zu werden, daß dieses hervorragende Konzerts auf !
einen starken Besuch rechnen kann, damit auch der wohltätige:
Zweck der Veranstaltung voll erfüllt wird. j

* Beförderung von Ferkeln auf der Eisenbahn. Nach denß
am 1 . Februar 1922 in Kraft tretenden Personen - und Ge- ,
päcktarif Teil 2, ,füx das gesamte Gebiet der deutschen Reichs »)
bahn dürfen Ferkel nicht mehr als Traglasten in die Personen - !
wagen mitgenommen werden. Sie müssen daher ordnungsge¬
mäß — am besten als Gepäck aufgegeben und in Packwagen be«!
fördert werden, wobei die Ucberwachung der Sendung durch den )
Eigentümer mcht möglich ist. Um, insbesondere bei großem)
Andrang, z. B . bei Ferkelmärkten, Schwierigkeiten zu vermei« ,
den , ist zu empfehlen , als Verpackung für die FerkelfendungeNi
nicht, wie dies üblich ist, Säcke, sondern möglichst Körbe oder )
Kisten zu verwenden.

Hausschlachtungen der Wirte . Von amtlicher Seite toitbj
darauf hingewissen, daß auch Metzger und SCBirte
find, alle von ihnen zur Schlachtung bestimmten Schlachttiere >
der Schlachtvieh - und Fleischbeschau zu ünterstellen und zu dem )
Zweck in der vorgeschriebenen Weise beim zuständigen Fleisch»)
beschauer anzumelden, auch wenn das Fleisch etwa lediglich in
ihrem eigenen Haushalt verwendet werden sollte, j

Personentariferhöhung
Ab 1 . Februar 1922 wird das Personenfahrgeld auf der

deutschen Eisenbahn um etwa 75 v. H. erhöht. Die Erhöhung
erstreckt sich auch auf di« Zeitkarten und die Fahrpreise für
Militär und Hunde. Der Schnellzugszuschlagwird um 60 v. H-
und die Gebühr für Bahnsteige um 100 v. H . , d. h. auf 1 M, er¬
höbt . Die Erhöhung des GepäcktarifS beträgt etwa 50 v. H:
unter Beibehaltung der bisherigen Mindestfracht von 3 M und,
Berechnung nach der höchsten, Entfernung jeder Entfernung ^
zono ' >

Mik Fährkärten . bie in Der Zeit vom 29. bis 81. Januar
1922 gelöst werden, muß die Fahrt fvätestenS bis zum 31 . Januar
angetreten werden. Dies gilt auch für die Rückfahrt bei Doppel'
karten und bei Fahrkarten , die zur Fahrt in umgekehrter Rrcĥ
tung gelöst sind. Fahrkarten , ausgenommen die Fahrschein»!
des Mitteleuropäischen Reisebüros, deren Gültigkeit vor dein)
1 . Februar beginnt und sich über diesen Tag hinaus erstrecki'
können zu dem bei Reiseantritt maßgebenden Preisen und Br»
förderungSbedingungen bis zum Ablauf ihrer Gültigkeit benutz»
werden. Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen ResebüroS, dr«
mit einem in der Zeit vom 7. Dezember 1921 bis 31. JanuaV
1922 fallenden Datum abgestempelt sind, gelten bis zum 3 Fem-
1922. Ferner muß mit solchen Fahrscheinheften die Reises "!
bei Heften bei Hin- und Rückfahrt auch die Rückreise — spatrh
stenS am 31 . Januar 1922 angetreten werden. — Nähere Aush
kunft wird von den Betrisbsinspektionen, Stationsämtern i
den Verkehrsbüros der Eisenbahn -Generaldirektion erteilt I

Arbeiter ! Werbet für de» VGlksfrennb.

Deutsche
Teigwaren

Maccaroni
echte aas reinemHartweizen-

griefi sowie ans feinstem
Weizenmehl und Tollei her¬

gesteilte Eiernudeln
Wohlschmeckend und voir hohem NShrwert. — Ueberall zu haben. [1016

Großvertrieb durch Verelniute Deutsche Teiowaren-Fabrtken G. m. b. H. in Naunheim.

Ein Volks-
Nahrungsmittel
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Her mnoi
* Karlsruhe , 28. Januar.

«Zeschichtskaleuder
28. Januar . 1807 Frieden zu Memel. — 1832 *Der Kom¬

ponist Franz Wüllner in München. — 1868 'sDer Dichter Adal¬
bert Stifter in Linz.

29. Januar . *Der Dichter Gottfr , Seume in Poserna . —
1814 s-Joh . Gottlicb Fichte , Philosoph, in Berlin , — 1921 Parl¬
ier Alliiertenkonferenz. Fordert 288 Milliarden .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem. Verein. Montag abend V*6 Uhr in der »Gol¬

denen Krone" Vorstandssitzung , wozu um vollzähliges
Erscheinen der Vorstandsmitglieder gebeten wird.

Bezirk Mittel - nnd Südweststadt. Mittwoch , 1 . Febr .,
abends 8 Uhr, findet im „ Hohentwiel" Bezirk sversamm -
l u n g statt. Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht .

Bezirk Mühlüurg . Am Sonntag , 19 . Januar , nachmittags
4 Uhr, spricht Genosse Reg .-Nat . Weiß mann im Saale der
„Stadt Karlsruhe " über die Konferenzen in Washington und
Cannes . Anschließend gemütliches Beisammensein. Die Mühl¬
burger Arbeitergesangvereine werden dabei Mitwirken. Ge¬
nossinnen und Genossen , sorgt für guten Besuch ; alle Freunde,
der Arbeitcrsache sind willkommen .

Bezirk Darlanden . Wir verweisen nochmals auf die heute
abend VS Uhr im „Karlsruher Hof " stattfindende Partei¬
versammlung . Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen,
zu erscheinen .

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Wochenprogramm von Sonntag , 29. Jan ., bis Sonntag , 8.

Februar :
Sonntag , 29. Jan . , nachm . VA Uhr, Heiterer Nachmittag:

„Württemberger Hof '" Ecke Goethe - und Uhlandstratze .
Montag , 30 . Jan ., abends 8)4 Uhr : Reigenprobe: Turnhalle

der Hebelscbule ,
Dienstag , 31 . Jan ., abend» 7—9 Uhr : NähkurS: Hand¬

arbeitssaal der Hebelschnle .
Donnerstag , 2 Febr ., abends 8 Uhr : Bortrag des Gen.

Stadt «. Böhringer : Handarbeitssaol der Hebelschule ,
Sonntag , 5 . Febr . : Nachmittagsspaziergang.
Jungsozialisten : Dienstag , 81 . Jan ., Zusammenkunft mit

Vortrag im Musilsaal der Hebelschule .

Angestellte ans zur Wahl
>< Morgen Sonntag finden die Wahlen zur Angestelltenver-
icherung für den Amtsbezirk Karlsruhe statt. Zwei Gegner
treiten sich um den Besitz der Mandate . Auf der einen Seit «
st er der Gewerkschaftsbund der Angestellten , der für Beibehal-
tung der jetzigen Form der Angestelltenversicherung schwärmt ,
die viel BerwaltungSgelder verschlingt , jedoch herzlich wenig für
die Brrsicherten trotz der hohen Beiträge leistet . Im Gegensatz
zum G.d.A. stehen die in der „Afa " vereinigten freigewerkschaft¬
lichen Verbände, die eine Verschmelzung der Angestelltenver.ichr.
rung mit der Invalidenversicherung erstreben, damit die bis jetzt
verursachten unverantwortlich hohen Verwaltungsausgaben für
»i« Angestelltenversicherungvermindert, dafür aber an die Ver¬
sicherten größere Leistungen gewährt werden können , die im
Verhältnis zu den bezahlten Beiträgen stehen .

Die ersten Wahlen zur Angestelltenversicherung in Unter¬
baden ergaben für den Gedanken der Verschmelzung der Ange -
stclltenversicherung mit der bestehenden Invalidenversicherung
überaus günstige Resultate . In MoSbach erhielt die Afa -
lliste 2 Vertrauensmänner und 4 Ersatzleute, während die ver¬
bundenen Listen der Deutschnationalen und des GewerkschaftS -
bundes nur einen Vertrauensmann und 2 Ersatzleute durch-
brtngen konnten. In W e r t h e i m entfielen auf den Afa-Bund
2 Vertrauensmänner und 3 Ersatzleute, während der G.d .A .
nur einen Vertrauensmann und 3 Ersatzleute bekam und der
DH .V . leer ausging . In Wein he im entfielen auf den Afa-
Bund allein so viele Stimmen wie auf sämtliche übrigen unter
sich verbundenen Listen zusammen genommen. In W i e s l o ch
erhielt der Afa -Bund 2 Vertrauensmänner und 3 Ersatzleute,
der G .d .A. einen Vertrauensmann , sowie einen Ersatzmann
Und auch hier gelang es dem D .H.V. nicht einen Vertrauensmann
durchzubringen. In Adelsheim erhielt der Afa-Bund 3
Vertrauensmänner und 6 Ersatzleute.
1 Wenn jeder fortschrittlich denkende Angestellte seine Pflicht
tut , wird in ganz Baden der Verschmelzungs- Gedanke der so¬
zialen Versicherungen siegen , denn wir konnten feststellen , daß
nur dort der vom Standesdünkel diktierte Gedanke der Sonder -
drsicherung noch in der Mehrheit war , wo durch eine unglaub¬
liche Wahlflauheit ein großer Prozentsatz der Wahlberechtigten
nicht zur Wahlurne ging, während es den Gegnern gelang, die
fanatisicrten Anhänger zur Wahlbeteiligung zu bewegen . . .
Deshalb auf zur Wahl ! Wahlrecht ist Wahlpflicht!

Gewählt wird von morgens 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr
nn _Bezirksamtsgebäude in drei Wahllokalen. Der Stimm¬
bezirk A wählt in Zimmer Nr . 40 und umfaßt das Stadtgebiet
westlich der Fröbel -, Scheffel- , Koch - , Weber- und Roggenbach -
straße , einschließlich der Westseiten dieser Straßen , ferner die
Stadtteile Grünwinkel , Daxlanden und sämtliche Gemeinden
ter Landbezirks. Der Stimmbezirk B wählt in Zimmer Nr . 38
ünd umfaßt das Gebiet von den Ostseiten der Fröbel - , Scheffel-,
»och-. Weber- und Roggenbachstratze bis zur Karl Friedrich- und
kttlingerstratze einschließlich der Westseiten der letzteren Straßen .
Der Stimmbezirk E wählt in Zimmer Nr . 80 und umfaßt das
Gebiet von den Ostseiten der Karl Friedrich, und Ettlingerstraße
3>ach Osten bis einschließlich des Stadtteils Rintheim.

Angestellten-Bersammlung
, In gut besuchter Versammlung sprach am gestrigen Frei -
’Q9 Herr Paul Lange aus Berlin über „Wahrheit und Dich-

»ung per Angestelltenversicherung". In allgemein verständ¬
iger und überzeugender Weise entledigte sich der Referentseiner Aufgabe. Seine Ausführungen schilderten die Ent¬
stehung der Angestelltenversicherung und deren Zweck ; das
l^tzige Direktorium der Reichsversicherungsanstalt erhielt hierbei
wanch« scharfe aber gerechte Kritik. In zustimmender Art fert .
stgte er die Sondcrkassensreunde ab . Der Afabund, der durch

die UeberzeugungSkraft seiner Arbe' t stetig an Größe gewinnt,
fordert den Ausbau der gesamten sozialen Fürsorge , sodaß nicht
mehr jahrelange Prozesse geführt weroen brauchen, ob der Ver-
sicherungspflichtige in die Angestellten- oder Invalidenversiche¬
rung gehört. .

Dem Referat schloß sich eine sehr anregende Diskus¬
sion an.

Die Brotversorgnng gesichert
Nach Mitteilungen von maßgebender Stelle des Reiches

sind Besorgniffe wegen des Stanoes der Brotversorgung unbe¬
gründet . Bis zum 1 . Januar waren bereits zwei Millionen
Tonnen Umlagegetreide von der ReichSgctreidestelle erfaßt , der
Rest wird bis zum 18 . Februar erwartet . Ferner waren im
freien Markt 1P Millionen Tonnen JnlandSgetreide und aus
dem Ausland 1 580 000 Tonnen Brotgetreide von der RcichSgc-
treidestelle erworben. Diese hat also schon jetzt genügend Ware
an der Hand, um die tägliche Brotration von 200 Gramm bis
Anfangs Juli zu sichern und der Erwerb der noch bis zum 15 .
August notwendigen Mengen wird sich ohne besondere Schwierig¬
keiten zu annehmbaren Bedingungen bewerkstelligen lasten .
Eine Prcisspekulation mit Brotgetreide ist kaum noch zu be¬
fürchten, weil das Jnlandgrtretde den Auslandspreis fast er¬
reicht hat und heute Jnlandsweizen 7640 M, bester Auslands
weizen 7900 Jl pro Tonn« kostet.

ES ist gewiß erfreulich, daß die Brotversorgung gesichert er¬
scheint , aber diese Sicherung muß das deutsche Volk teuer genug
bezahlen. Das Bestreben von landwirtschaftlicher Seite , an den
Weltmarkts preis für Getreide hcranzukommen, ist er¬
reicht . Millionen von Kindern , Sozial , und Kleinrentner kön¬
nen dadurch nicht genügend Brot esten und müssen noch mehr
hungern wie bisher. Das ist der Kaufpreis für die „ Sicher¬
stellung der Brotversorgung "

. In W i r k l i ch k e i t ist die Brot .
Versorgung nur für das kaufkräftige Publikum gesichert , denn
wo sind die WcltmarktSILbneund -Gehälter , kraft deren die min¬
derbemittelte Bevölkerung das teuere Mehl und Brot kaufen
können ? WeltmarktSpreise bedingen aber auch Weltmarktslähne !

p. Aufgegriffen wurde in verflossener Nacht der 8 Jahre
alte Knabe eines hiesigen Arbeiters , der nur notdürftig beklei¬
det in halberfrorenem Zustande unter einer Brücke des Rangier¬
bahnhofes beim Turlacher Walde lag und angab, von seiner
Mutter von zu Hause fortgejagt worden zu sein . Gegen die
Mutter ist bereits ein Verfahren wegen Mißhandlung ihres
Sohnes anhängig . Ter Knabe wurde im Kinderheim unterge¬
bracht .

p . Fahrraddicbstähle wrrrden gestern in hiesiger Stadt durch
unbekannte Täter verübt . '

Veranstalt « ,»gen
ArÜeiter .Abstinentenbund. Montag , 30 . Jan . 1922, abends

8 Uhr , in der Hcbelschule Versammlung mit Vortrag . Freunde
find willkommen.

Arberterbildungsvercin . Kommenden Montag , 30 . Jan .,
abeds 8 Uhr, spricht Herr Professor an der Techn . Hochschule
Dr . ing . E. Probst übel : „ Moderne - Bauingenieurwerke bei
unS und anderwärts (mit Lichtbildern) . Der Besuch deS Vor¬
trags , der im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 stattfindet,
ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen.

Die Mandolinen , und Touristen -Bereinigung veranstaltet
morgen Sonntag mittag 5 Uhr im „GotteSauer Schlößchen ein
Kostümfest mit dem Motto : Ein lustiger Tanz bei Mutter
Grün .

Die nächste städtische Veranstaltung in der Festhalle, am
Sonntag . 29. Januar , abends 8 Uhr, wird, über den Nahmen
eines Konzerts hinausgehend , heitere dramatische Merkchen ,
Lieder und Tanzdarbietungen , bringen . Der Gesamtcharakter
dieses Abends ist unter einem einheitlichen künstlerischen Ge.
sichtspunkt in das Motto zusammengefatzt: „Altdeutsch , heitere
Spiele und Tänze".

Zirkus Busch, ein altrenommiertes , erstklassiges Unterneh¬
men , beginnt heute, Samstag abend 8 Uhr mit seinen Vor¬
stellungen in Karlsruhe , in der Ausstellungshalle . Auf diese
Eröffnungsvorstellung sei hiermit hingewiesen. Am Sonntag
veranstaltet d -r Z .rkuS 2 VorftUlungen nämlich um 4 Uhr uns
8 Uhr abends.

Auf die zweite musikalische Abendfeier, die am M o n t a g.
den 30. Januar , im Landestheater stattfindet, sei auch an dieser
Stelle nochmals aufmerksam gemacht . Von besonderem Inter¬
esse für das musikalische Publikum dürfte das erste Auftreten
von Frl . Elise Mayer aus Berlin hier in Karlsruhe
sein . Die junge, sehr begabte Künstlerin ist eine Schülerin von
Lilly Lehmann , der bedeutendsten Sängerin und jetzt
rühmlichst bekannten Gesangslehrerin .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

4. Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Die neue
Zeit ; von Karl ' Hcnckell. — Das Zigcunermädchen. — Die
deutschen Kolonien an der Wolga ; von einem Wolgadeutschen .
— Für unsere Frauen : Mein Kind ; von Anna Ritter . — Weib
und Ehe im deutschen Sprichwort. ^ AuS Welt und Wißen . —
Rätselecke. —? Witz und Humor.

Valuta -Bericht vom 27 . Januar
Die Mark notierte heute tn der Schweiz etwa 2 .52 EtS .

Auszahlung Holland etwa 73.94 M per holl . Gulden . Auszah¬
lung Schweiz etwa 38 .21 Jl per schw . Fr . Auszahlung England
etwa 853 Jl per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich etwa 16.41
Mark per frz. Fr . Auszahlung Neuyork etwa 201 M per Dollar .

Schnee -Bericht
HundSeck: 45 Ztm . , 5 Ztm . pulv. Neuschnee auf altem gefr.

Schnee . — 1 Gr . , stille , bedeckt , fahrbar bis Obertal . — Kal¬
tenbronn : 45 Ztm ., 10 Ztm . neuer « chnee. 2 Gr ., stille, be¬
wölkt, Skisport sehr gut, Rodelbahn nach Murgtal gut fahrbar .
— HrrrcnwieS : 83 Ztm . , auflicacnd pulv. Neuschnee , Skisport
gut. — Herrenalb : 15 Ztm ., 5 Ztm . pulv. Neuschnee . 2 Gr .,
bedeckt , Ski - und Rode ' sport sehr gut. — Dobel: 15 Ztm ., 3 Ztm.
pulv. Neuschnee . 0 Gr . , leicht bew ., NO, Ski - und Rodelsport
gut . — HorniSgrin >e : 70 Ztm . , alter fest. Schnee, 5 Ztm . , nasser
Neuschnee , NW. 2 Gr ., Skibahn gut bis Bahnstation ._

MsraUcr MgemrWKWng
Den: Karlsruher Bürgerausschutz waren für die gestrige

Sitzung nicht weniger wie 12 Punkte zur Beratung vorgelegt.
Die zwei ersten Vorlagen betrafen „Aenderungen der Be¬

stimmungen über die Ruhe- und Hinterbliebenenversorgung der
städtischen Beamten" und „Einreihung der Stadt Karlsruhe in
die Ortsklasse A". Die Vorlagen wurden von Bürgermeister
Sauer begründet. Er gab zunächst einen Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion bekannt, der die Nachzahlung für die
Einreihung in Ortsklasse A auch für die aus städt. Diensten
ausgeschiedenen und hier ansässigen aushilfsweise Angestellten
für die Zeit vom 1 . 4. 20 bis 12. 12 . 21 verlangt , soweit dieselben
beim Ausscheiden keine Abfindung erhalten haben und mit ihnen
keine Abmachung getroffen wurde. Ein Antrag der USP .
wünscht dasselbe. Bürgermeister Sauer betonte in seiner Be¬
gründung , daß die Städte nicht über die Bestimmungen des
Reichs hinausgeben könen und er wünschte die Annahme der
Vorlagen ohne Abänderung . — ©tabtti.-0 &mann »SteEDertr. ’
Nothweiler ersuchte ebenfalls um unveränderte Annahme der
Vorlagen. In der Diskussion fand eS Stadtv . Gen . Böhringer
für ganz richtig , daß die Regelung der Beamtengehälter fürs
ganze Reich erfolgt. Die Not innerhalb der unteren und mitt - .
lereu Beamtenschaft sei recht groß. Für die aus städt. Diensten ;
ausgeschiedenen aushilfsweise Angestellten sollte die Nachzah -
lung ebenfalls erfolgen. — Für Annahme der Vorlagen sprachen
weiterhin die Stadtv . Rietz (USP . ), Trötschler (Ztr . ), Siegel
(Dem . ) , PeterS (Ztr . ), Trautmann (Dem .) . Letzterer lehnt für
seine Fraktion den sozialdemokratischen Antrag ab. desgleichen
Stadtv . Weiß (D .Natl . ) . Bürgermeister Sauer betonte in sei¬
nem Schußwort , daß bei Annahme deS sozialdemokratischen An¬
trags wohl die Regierung als Aufsichtsbehörde die Genehmigung
versage. — Die Abstimmung ergab die Annahme der Vorlagen
unter Nblehnnug der Verbesserungsonträge der beiden soziald . '
Parteien . ' , |

Es kamen sodann eine Reihe von Vorlagen betr. „Kremt.
Überschreitungen " zum Aufruf , die wir ja schon des Näheren
besprochen haben. Nach längerer Debatte erfuhren alle Vor¬
lagen einstimmige Genehmigung.

Die Vorlage „Einrichtung von Schulsälen in der Telegra-
phenkaserne" gab unserm Genoffen Stadtv . Wilhelm als Schul¬
mann Veranlaffung , die Ueberfüllung der Klassen in hiesigen ,
Schulen zu kritisieren. Das Normalmaß werde bedeutend über - ,
schritten , wodurch der Unterricht außerordentlich leide , denn
von einem individuellen Unterricht könne gar keine Rede sein .^
Ein Rückgang der Qualität des Schülermaterials mache sich
deshalb bemerkbar. Zum Schluffe seiner mit großer Aufmerk¬
samkeit verfogten Ausführungen trat unser Genoffe für die Ge¬
meinschaftsschulen ein , da nicht nur ein erzieherischer Erfolg da -
bei herauskomme, sondern auch Ersparnisse gemacht werden
könnten . — Frau Stadtv . Müller (Ztr . ) wandte sich gegen die
Gemeinschaftsschule, wenigstens für die oberen Klaffen. — ES
sprachen sodann noch weiter zur Vorlage die Satdtv . Keßler
(Dem .) , Heinzelmann (D .Natl . ) , Strobel (Ztr .) , Nietz (USP . ) ,
sowie Bürgermeister Dr . Kleinschmidt , der es nicht für möglich -
hält, daß in den nächsten zehn Jahren Schulhäuser gebaut wer¬
den können . Man müsse deshalb die erfolgte Regelung begrü¬
ßen. — Tie Abstimmung ergab die einstimmige Annahme der
Vorlage . s

Ohne Debatte wurde sodann ein Verkauf von Straße » ,
gelände einstimmig gutgeheihen.

Zu einer lebhaften Debatte kam es beim letzten Punkt de
Tagesordnung „Erhöhung der Tarife bei der Lokalbalm ". Im
Jntcrcffe der Erhaltung der Bahn traten alle Redner für die
Erhöhung des Tarifs ein. Dom Genossen Höhn wurde schar, « ,
Kritik über die Mißstände geführt, welche <n der ersten Zeit
bei der Inbetriebnahme der Strecke Hagsfeld—Karlsruhe sich
ergaben und an denen die Straßenbahndirektion die volle Schuld
trägt . Urber 14 Tage konnte schwarz gefahren werden, da nicht '
acnügend Personal da Lar . DeS weiteren trat unser Redner
dafür ein , daß die Vergünstigung für Lehrlinge auch aus der
Albtalbahn e-mgeführt werden sollte. — StraßenbahndirektoL
Schmittmann wehrte sich gegen die Angrife, er gab aber zu,
daß Mißstände sich gezeigt haben und beklagt das Benehmen
der jüngeren Arbeiter, welche diese Strecke befahren. Es spre»
cken noch zur Vorlage di Stadtv . Förster (Ztr . ) , Kruse (USP .) /
Ziegler (DN.) Hermann Dem) . Die Genossen Müller -Wirz und
Wörnor brachten weitere Klagen über die angeführten Miß-
stände , vor .f Letzterer machte auch den Oberbürgermeister dafür
verantwortlich, da er immer auf Entlassung von Personal drängt ,
— Stadw . Nies, und Stadtrat Jung (USP .) wandten sich eben * ,
falls scharf gegen das Straßenbahnamt . — Oberbürgermeister^
Dr . Finter hielt die Kritik als zu weitgehend Durch Verringe - !
rung des Personals seien 2 Millionen Mark gespart worden.
Es muffe abgebaut werden, jedoch werde eine Verminderung !
unter daS notlvendige Maß nicht eintreten . Der Oberbürzer -
mrister wandte sich sobann gegene daSGespräch , daß er die Stra¬
ßenbahn an Stinnes verkaufen, wolle . Er erklärte sich als
prinzipieller Gegner eines solchen Verkaufs. Die Stadt muffe
auf ihrem eigenen Grund auch eigener Herr fein. — Die Vor¬
lage fand einstimmige Annahme.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
« Tel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcli
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Nus der Sradt , Gewerksch rftliches , Sozia ' e Rundschau, Genos-
senschaftSbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BiS »« 4 Zeilen » „ r Bei 5 und mehr Zeile» >
Mk. 2.- die Zeile UCtCltlSflllSClßCC Mk . 2.60 die Seile ; .j
.^ BeranügunaSameiaen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) j j

Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor und Mädchenchor .) Die
regelmäßigen Singstunden beginnen jetzt wieder am nächstens
Montag Vs8 Uhr und ersuchen wir um vollzähliges Erscheinen. '
2388 Die Verwaltung .

Karlsruhe . ( Volköchor West .) Heute abend J48 Uhr?
Sängerabend im „ Hirsch". ^

Karlsruhe . (Naturfreunde — Wintersportler .) Treffpunkt
auf den Ntfrd . -Häuser Gabelkarte Raumünzach — Ottenhöfen,

, das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bleichkraft . '

Mach! die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht .
*

Wäscht mühelos , schnell und billig !

Alleinige Fabrikanten : HENKEL L CIE ., DÜSSELDORF ,
auch der nHcnb « *, Henkel '* Wasch - und BleidvSoda.

Preis das Paket Mk . 7 «-
t
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Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1180 — 1160 — 1580 — 1581

1582 — 1584 - 1685.
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft JL- G.FIllMle Biiden -Hailen
LnteewwtrnBe S (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T . Hermann & Co.

SoHcnatraBe 6 . Telephon 101 u . 704.
Ilanl 1 kccrel Maden - Kaden
nein J > nvakvl Lofienstr . 22 . Tel 609.
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögens - and NacM&osverwaHuneen . — InmobiUcn and
HypothekenTormittlang . — Auskünfte . - - Versicherungen

Detektiv Rulo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrssse 22 — 'Weit -Auskunitei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telelon 343 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

Färberei u . Chemische ilüasciiansialt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 . Baden Baden .
Beurenstraase 16, Tel . 708 , Baden - Lichtentha !.

>jf Hotels , Restanrants, Caf6 n. VernnflnenW

Botel
„Europäischer Bol“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisclies Veikur-Reslanmnt,

Hotel
Russischer Hol

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Qnellenhol (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ Im eßaeect Leehet “
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
m der Uichtentlmler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPBLEB

VORNEHMSTES FAMILIEN -HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Familien -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTfcL DREI hCENlüE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet
]L . Angawt . HoHi - wnn .

Gefcbäftiiche Rundichan u . Zeitnnos -Dauer-Falirpian c.
_ F Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnuugs - Einrich¬
tungen , Teppichen . Möbels ' oflen , Gardinen

Partiewarenhaus
Jos . Cötzol

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Ankunft in Richtung :
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Eppingen
Vorm .
Wö16
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12»
48»

W6 «
922

flr»l>.-Keaä.-Ij3 .
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7«
«10°‘

12 '8
2«
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W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

1JV7: . ftheinboldt-Haus !
Inh . : Erich Batscharl j S3u3tl

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren CtgnFctten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufe günstigste Sonderprelsliste .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Earl Zflrscher
KÜfrrstrasse 7.

Grösst« Partiewarenfjoschäft ,
billloste Bezn4|8qnelle für Herren-
and Damen-Kloider, Schuhwarea

E Rosshusch
Büttenstrasse 7.

WWW Kleldnng Schuhe Putz WWKj

Eduard Amend
Telef . 1082 B .-BsdSll Langest * . 8

Htrren- u. Knaben- KonteXtion, Herren -Artiktl

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeermann
Gernöbacherstr . 13 u . 15 C «l . 770
CCIeiß-, Moll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
_ Anfertigung nach Angabe .

LudwigFinzeFirr
Wäsphehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

AM Fromlterz/Manufaktur
/Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt strnf29
HerrenkonPktlon u . Maßarbeit .
Modell aus Gehr, Schmidt
DamenVonfektioc,Rlei/lerIto!fe,Selden [to!le
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuei -Artikel Herren -Anzugstoffe

» E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden.

Sofien -
■ tr . 14

Hotel Schwarzwaldhot
Wein - und Bier -Restaurant , Gut bQruerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wä dele .

Hoi ei und tfadhaus
„Zähringer Hof “

Votnehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
— Giossn Park —

Peter’s Badhotel „Zum Hirsch“
das ganze Jahr geöfinet . Eigene Ihermal -
_ Barle - Anstalt . Pensionspreis

Hotel SchWFizerhof ,
Gut bQrgerl . Haus . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geöfinet . Tel . MI . Sei : Mil hüstln

Ä Kolei lif aikoialiei KbIjS£
gegenüber dem Bahnhof

Got bflrgl . Haus . ft Qualitätsweine , gute Küche

Trocatiero -
KDnsfler- Spiele

Baden -Baden

Kinema- Palast
Gernsbacherstraße

RlefdcrItoHe,SeidenItoffe ,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichfentalerstraße 25
Joh . Schniirle , Langestraße 50

Schiihwaren Mass und Reparaluieo .
Scltitfthaus Karl Groß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reicht »alt . Lager zu billig . Preisen

W Gennß- n d Lebensmittel . Zigarren Äl
Kaufhaus Jos . Huck

12 LangestraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

Allgemeines
Grüne Sehlen „Mnrke Ge mth“ ,

Echtes Kernlcte , dreltnch hs tbnr ,
wasserdicht Mato . Hirsch. tr 10,

Sehnhmsebenneister .

Sarage Bruaerieln
Inh . : Georg Heller .

Halbstofiwsrk Obertsrot
G. m . b . H .

Wiener Bazar Jul. Nacbmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthirn , Merkurstr . 4
' rchftmahme kompletter Rinrichtungen — Billige Preise .

Keramische U/erke und Ofen - Fabrik
Leo & oarl /Marx, Baden -Baileu

Kachelö on . Herrin und SidelnngsO ' en .
Kacheloien - Spezial -

geschäft Ludw Wörner
Bertholdstr . l . Tel 63.

Christian Fischer
B .- Baden

Hirschstrasse 14.

Cfarage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tn . Scnneidsr , Säge- und HoDelwarK
Baden -Oos — Tel . 241.

i m » « » « » i » « > « in iMi . > « i » « »
! Gustav Joos , G1̂ CX ~ - ’ I
I AusAt&ttungfim&giixin für Haus und Küche» T

Eiienvaron - Baubenehläge . £9 ' niialitit : Reinalaminiam . Kocligesfliirre 2
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger T

I günstiger Einkäufe we ;t unter den heutigen «
Tagespreisen . X

X
Wärme flaschen in verrinnt, vernickelt und

Kup er , grösste Auswahl, billigste Ereise .

Färberei u . chem . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schncpf , Maximi ianstrasse 100.

oa 0030000000 „ ooo jo >jo - OOCOOOOO

§ Wild . Hupka , Badsiiia - Orogetia
B Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren 0
j Photo -Artikel . x

ooooooooooo 'v' oooooroooorooooö

’ SPOrT -HAUS 11

! nacel u menz ]
»BADEN-BADENt

A. Stöckel , VLder. tr . 3
An- u. Verhaut Antiquitäten
aller Art , i"er»er Teppiche

Silber und Gold etc.

GsripIMyto-ffaieff
Lackiererei — Tel . 987 .
August Freg , Inh . :

Jos . Frey , Breunmate -
rial eiK andlung . Tel .79

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl .- G., Oos.

ZÄSSAdolf KautmannirS
Fisch -, Wild - und Qeflü "elhandlun )g.
Leo hah , Meizgerei u . Wurstlerei

LaagestsaB » 20 Telephon 10 .
AiWinien , tangaslr . 31

Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u Wurstwaren

Aa Haller
Landesprodukten -

Großhandlung.
josepn bueuer

41 Langestr 41
Telephon 90i

Kolonial -
Delikatesswaron

Gote Zlgarrrn , Zlgarettea , 7sd . ll«
ssd Kol. oislwarss Baden Sie bei

Seilcr -
• tr . 2 .L. Käst,

Job . Canals Äio”
Spezialhaus

für Obst - u Südfrüchte

DIANOS
* Mäßige Preise

Hermann
Langestr . B8 Tel . 673

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
wn Carl Roth Hichf. (E böva) Oos.

Baden - Geroldsau
Bampfslgreerfe aad IiManfaf .
“ " ‘ vermals

OMeterle & Cie.
Xtaden -JLielitental

Bao^seliE Slnewarl Holz
’ih. , Iniei -Betoratioii

. . . {

| Kaujhaus 8mll Fachmann |
Gernsbach ( Baden ) =

Billigste Bezugsquelle für =

Manufakfur, Weißwaren , |
| Herren* und Oamenkonfektlnn |
| Möbel, sämtuche Aussfeuerarfike! |
^ iiiiimumiiiiiHiiiiiiiimiiiiriiiniiiiiiimmmimiuiuiitiiiiiiiiiiiiiB
Rnd . Beilenmann , Sollenslr. 3a

gegenüber der Reichspost am Loopoldplatz .
Spezial - Bans leinet Herren - Moden.
josel sclineldenDergsr. Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.

Sägewerke Baden -Baden
« m . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

A . Streit Manufak,ur
Modewaren

• Joh . Seiten , Ettl ntjen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
_ Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterartlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gro c s- und Klein-Verkauf.
Lndwig Jaeck,
Ptorzheimerstrasse 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl u. Futtermittel

Michel Inqold
Herren -Konfektion

Aniertiguug nach Mass .

MärtBritAKK”?
Metzgerei u. Wurstlerei

Zip . remaus P . Rees
5 Kirchenplatz 5

Erstes u .ältest Spezial¬geschäft am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q. Schneider 9t Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller A »t tfir Sämtlicne Verwendungszwecke .

Kaufüaas Freund L Co.
Ettlingen .

Carißse^ Setiutoeu
Reparaturen jeder Art .

Hach & Blatt
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik . _

Eisen- u. Metallgießerei
G . m. b. H. , Ettlingen . Telephon 144.

Sprongstofte
für alle Zwecke

wie Ammonsalpoter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln . Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate . Leitungsprüier , Leitungsdraht etc_ “ " "

( Baden )
Tel . Nr . 8.

Zündapparate . Leitungsprüt er , Leitum

Pnlverlabrik Ettlingen

Lederlaßrik Durlack
Herrmann & Ettimger 6. m . b. H.

Diirlach hek Karlsruhe ( Baden ) .
Wenngposshandiung

Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

Eip Sdmii
Brlacti iBaden ).

dBlang & Stepanat, nurlacn
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstrasse 48 — 60.

Werkzeuge u. Beschläge
Baus - und Küchengeräte .

I Gritzner : Diirlach
| Nähmaschinen - Fahrräder .3eccc®crvvr :c®(.eeecer.c« eef'tcam: cec.cecceccc j
- Arnold Biber

Pforzheim — Du . rla .cLx
Fabrik zahnärztlicher EinrichtungenEisen - und /Metallgießerei .

BonzwerkoGaggenauj



Nr . ‘Ja

Friedrichshof .— Leitung : Friedrich Meck . —

Samstag und Sonntag , abends 7 Uhr
PCiins tl ir = Konzert

Hauptaussciia k der Sinner A . - G.

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße30 Telephon8111
Ab Samstag bis einscliT. Dienstag !

Das Lied von der
Blume

I Nach der eigenartigen Erzählung des
finnischen Dichters

Johannes Llnnankosld .
In der Hauptrolle :

Lars Hansson
Lillitsil Christensen .

! Ans der Sammelmappe der Universal |
Eine der bekanntesten Talfähren

in Amerika.
„Wunder der Technik“

Gewinnung v . Schwefelsäure (Vitriol ), j

Chaplin klaui’
n Regenschirm

Groteske in 2 Akten .
— ■ ' ^ - ' -U . - JÜ -—j= . . -

Voranzeige :
ab ältttwob , den 1 . Fcbrnar 1022

Der ewige Fluch
Drama in 5 Akten .

Regie und .Manuskript :De . Fetts Wendhansen t
In den Hauptrollen : 2391

Charles Willv Kaiser ,Boss Valettl , Emil Heyge.

M dicken Hals und Blähhals
entfernt Efclihclmer -Bal -
sam , Marke Sagltta .Tausende von Anerkenn¬

ungen bezeugen die überraschend gute
Wirkung .Vollkommen unschädlich . Kann
unauffällig angewandt werden , da ernicht fettet und nicht färbt . Glas 20 Mk .

Zu beziehen durch ]1070Internationale Apotheke in Karlsruhe .

flrbptfskraff nlefeensfeudß
erhallen u geben

Aeifilich
empfohlen

V 1 u w Wf * U44f * r_ JnApOffttrfcn . AufktiktmgsscMftgratis.
In Karlsruhe : Hof-Apotheke, Kaiaerstr . 201.

iiiiiiiiiiiHiniiimiiiiiHiniHiHiiiiittiiiiiinHitiiiiiHiiiiimiiiiiii

Es lohnt sich
die formschönen

Banbutid -
Jfföhel

ohne Kaufzwang zu besichtigen
Verkauf

kompl . Wohnnngseinrichtiin gen
sowie

oeschmackvoller Einzelmöbel
gegen ba> and Teilzahlung ,

Bad . Baubund 6. n, b. H,
Kari -Friedrichstr . 22 Rondel lpl.« eölfnet von 8- 8 Uhr. — Tel . 5187

ijfiiininiiiiinininnnin;iin iiiiiu illlliiiiiiiilniiiiHiiiiiiiiiiiiii

lilirrhnnrr
z. höchst. Preise « % laufen
gejucht. Tamcilfrisier -
Salon Friede . Schmid ,Herrenstraße 19.

Bsuvtisrüsnkr
Dar sicherste Mittel ,das Rauchen ganz oder

teilweise ein -nstellen. Wir¬
kungverblüffend. Austunst
umsonst. Vers. fanit . Art .
Gg . « nglbrecht , Mün -
che« ,RI3ü , Kavnztnerstr . 9

Ausstellung
des

Badischen LavdesgewerbeamtSKarl - Friedrichstraße 17.
Technologische Sammlungen ,

Holzbearbeitung , Raumheizung durch Oese«.
SouderanSstellungen :Entwürfe für Grablreuze u . Gedenkzcichen in HolzRationelle BetriebSsührung im Handwerk

Baustoffe.
Besuchszeiten :An Sonntagen von 11 —1 UhrAn Werktagen dvn 10—12 und 2—i UhrMontag den ganzen Tag und Samstag nach¬mittags geschloffen .

Eintritt freik 2387

^ niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

luiiiiisMan Gj .oiEinsen sil- (Privatbetrieb ) =
Werkstätten znr Bersteünng kflnst- 1
lieber Glieder und orthopädischer |

Schüttwaren 1

|für Kriegsbeschädigte und Private . |
Zweigstellen : 6743 =

Mannheim : Schlosswache =Rastatt : liier Kaserne E= Offenburg : Kasernengeb . Baul,Oonaueschingen : Wöhrdenstr .2 == Karlsruhe , Krieasstrasse 105 , beim Garnison - Lazarett . =^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiF

Doppel -Verdienst t
Gewinnreiche, neue ton»
kurrenzl . Sache. Bersano -
ftefle . Keine Lagerhaltung .
Daher für Jedermann ge¬
eignet. Sofort . .ätl .— Mk.
Unkostenbeitrag melden.

Jtsvertrlev , Sand an
Elbe M . 08 . [IW1

Brich Sfihter
Bankgeschäft

Srenzstrasse 4, am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Aualührung von

Bank - Geschattea jeder Art
zu den Lätzen .

Ronto -Korrent - und Scheckverkehr .An - und Verkauf in - und ausländischer
Wertpapiere , Coupons und Nuten .

KurzfristigenarlehengegcnSicherheit .An - und Verkauf von in - und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

und Coupons .
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u. Beratungin allen Geldangelegenheiten , «wo

Der Sohn des Piraten
Ein Filmwerk nach dem Roman des

Honorä de Balzac .
„Argus , der Seeräuber “ in 6 Tellen .

In der Hanptr . der Herzogin Cherard 1

„ Maria Carmi 11

Irrungen des Lehens
Drama in 5 Akten von K . StranB

und Adolf Laut *.
Hauptdarsteller : 2402 ]

Thea Sandten, Rolf Randolf,Pani Bildt, Fritz Alten, Emil Ra-
mean, Onstav Botz.

Iahrrtmi §r

Unsere Tages - und Ahend inrse
beginnen am 1 . und 15 . jeden Monats |

Do#t Ich durch s «-rauch von Odermtver'S Medlriiial -^ "
beseitigt ,
nachdem dir

• dass, all« and.
aseewandr.

___ m Mln »l ver« ^

Anmeldnngen an 2407

Näh- nnd Znsdmeideschnle
Morlock , Marienstr . 45.

Sie sparen Geld
■wenn Sie Ihren Frühjahrs - Bedarf inGardinen aller Art

per Meter von JC 14 .90 anStores . . . . von ^ 111 .50 an
StoresinHandfitetgearb . ,v ..# 385 . — an

äusserst preiswertGarnituren . . . von JC 1 29, — anMadras , beste Qualität v. vH 273 . — anFerner Etamin — Mull — Kongres —Damast , Leinen, sowie einige ResteHerren- und Damen-Stoffe zu den
zur Zeit billigsten Preisen eindecken .
Etagengeschäft . Keine Ladenmiete .

Adlerstraße 1 , I.

Ueberzieher,Anzug
mittlere Größe , Stiesel n .
Schuhe u . Kaliber , aller
fast neu. Anzusehen von
1 biS 5 Uhr . Wielaudt -
straße 24 , IV. rechts, tm,

Kragen

Felle
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
Iltis
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum

j lupoliansNi& Co.
Zähringerstr . 28 , II.

Telephon 1446

Fahnen undBanner
in Jeder Ausführung

Vereins -Bedarfsartikel
KostenanschlägeOhne Verpflichtung .A. Krawehl , Stettin 4.

W erhalten Siebtt günstigen
Bedingungenu. Ratenzahi .durch Engelhard ,Gartenstr . 11 . Hth . lll .

» Zikisrin -
gegoa Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬theken und Drogerien .

Anse«er- ll. Vll«nW
liefert z« billige « Preisen 2313

iftatl Gerspach , Holzhandlung
I Lager : KriegSstr. 248, Büro : Luijenstr . 20, Tel . 3377

^ Hissen Sie
■ wo man noch

Haushaltungs -firlihel
iiMiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniiifiRiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiim
besonders UTStkl . AlummillM - iVstkn i
(große Auswahl ) , vorteilhaft einkauft ? Boi

Engen Schaeffer, Durlach
HanptstraBe 81 , beim Bahnhof . [,0M

Rastatte r Anzetgere.
Einladung .

Die Mitglieder des BürgerauSschuffeS werden zueiner Sitzung aus
Donnerstag , den 2. Febr. 1922

nachmittags 6 Uhr,
in den großen Rathaussaal eingeladen .

Tagesordnung : :
1. Sermictuitjj . •
2. verkauf eines Banplatzer .
3. Grundstükkderlauf .4. verkauf einet Bauplatzes an der Reichsbank.
6. Kreditbewilligung mr dar Wasserwerk.«. Kredit für den Gleisanschluß nach der ehemaligen

LeopoldSsefte .
7. Einbau dvn Wohnungen in die linke Kehlmaurr »

Etttladung .
Die verehelichen Mitglieder deS BürgerauSschuffe!werden zu der am

Freitag , den 3 . Februar 1922,
nachmittags 3 Uhr, im Biirgersaal

statifindenden BürgerauSschußsitzung hiermit erge--
bensl eingeladen .

Tagesordnung : '
Borl . 1 : Auflösung deS Mietvertrags über das

Garnisonlazarett . i
„ 2 : Erhöhung der Beifitzergebühren deS Ge¬

werbe» und Kaufmannsgerichts , deS Miet»
einignngs » und W . lüngSamts und deS
ErwerbSlosenfürsorg . auSschuffeS .

, 3 : Die Erweiterung des JndustriegeländeS im
Bühlerselb .

„ 4 ; Erlaffung einer OrtSstatutS über die Fort -
bildungSichule.

„ S : Eniwüfferung der Siedelung „Nene Heimat " .
, 8 : Einrichtung einer Futterentstaubungsanlageund Rnkauj von 2 Motoren für den städt.

Bauhof . 221
„ 7 : Erhöhung der Gar - und Strompreise .

Offenburg , den 26. Januar 1922.
Der Oberbürgermeister .

Holz-Versteigerung
am Montag , de« 8 » . Januar , uachm . 2 Uhr ,
hinter der Leopoldsfeste .

1ö Spitzpappeln , 2 Akazien, 7b Ster Pappekholz
und 85 Stück Wellen.
Rastatt , den 27 . Januar 1922 . 223

DaS Bürgermeisteramt .

VenWiHplWiikitttmIiMd
Rastatt.

Montag , den so . Januar , vormittags l/rliuht
findet im „Anker " eine

Vtt5s« « ! n»z der Streiken-
den und JInsgesptrrten

mit Bericht über die Lohnverhaudlungeu statt.
2398 Die Ortsverwaltnng .

Danksagung .
116 Kriogerwaisei»

wurden durch die edlen Gaben , welche unS
durch die hiesigen Bürger , Vereine und Firmen
zugeführt wurden , zu Weihnachten beschert .

'
Im Namen der Waisen sagen wild den edlen
Spendern den herzlichsten Tank . [ 1097
Neichsbnnd der Kriegsbeschädigten und Krieger -

Hinterbliebenen . Ortsgruppe Rastatt .
Der Gesamtvorstand .

kaserne der ehemaligen LeopoldSsefte.
BauplüiS. Rückkauf von Bauplätzen.

9. Neusestsetzung der Beerdig »« „10 . Erhöhung des WaggeldeS für
mckeuwi

uhreu .
Brückenwagen.

~ " * * ftäb ‘^ eu
Rastatt , den 27. Januar 1S22 . 222Das Bürgermeisteramt.

Renner . Zoller .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele - Baden -Baden

Sonntag , den 29., 7s/: Uhr : Der Better auS
DrilgSda . — Montag . 30., 71/- Uhr : Gastspiel de.
Schlterseer Bauerntheater . Direktion : Kader
Terofal , Schliersee : Jügerblut . — Dienstag , 31.,
7>/z Uhr : Gastspiel de. Schlierfeer Bauerntheater .
Direktion : Kader Terofal , Schiiersee : Der Ham¬
sterer . Mittwoch, 1 . Februar , 7 Uzr : König Richard
der Zweite , Platzmiete D 9 . Donnerstag , 2 .,
7 '/s Uhr : SpangreÜ und George Dandi « , Platz¬
miete C 9 . — SamStag , 4., 7- , Uhr : Die Hage¬
stolzen , Platzmiete Du . — Sonntag , 6.,. 71/* Uhr :
Meute Iran , das Aräuteiu ; außer Miete . 224

Brnchfalev AirzeLgen. i
»»- .'.-j

Die Warmvadanstalt betr .
'S

Die Preise für die Benützung der städt .
Warmbadeanstalt werden mit Wirkung vom 1 ,
Februar 18üü an wie folgt erhöht

- 1 . für ein Wannenbad auf 8 M - ‘
2. für ein Brausebad auf

' '

Bruchsal , den 19. Januar 1922. 207
Der Stadtrat .

Mehner . Strohauer

Infolge Nichtzuweisung von Brennholz kann
ein weiterer Verkauf auf dem Städt . Holzpiatz
nicht mehr ftattfinden . Bei einer ev . später
erfolgenden Zuweisung wird die Verkaufszeit
bekannt gegeben . 220

Brennholz wird noch zum alten Preis , 21 Jl
pro Zentner ab Gaswerk , abgegeben . Die Aus .
gäbe desselben findet nur Mittwochs von 1—5
Uhr und Freitags von 8—12 Uhr statt . Ein¬
zahlung Büro Luifenstr . 2.

Bruchsal , den 28. Januar 1922. ■J £ ' ,
Stiiot . HolzverteitungSstellr — OrtSkohlenstelle .

Weiter!Weibei für deni
«Vottsfreund .^,

WäschereiSehorpp
liefert :

Stärkewäfche
Oberhemden

Berreo- 1 Innahme-
Leibwäsche » “

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8

04 - 11 _ Kaiserstraße 34 u . 243
01611611 ! öerwigstraße 30

AmaiicnstraOe 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

GabelsbergerstraQe 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15. ****.



Nr . 25 Snmftng best 2S. Aammr lf) 2?

KnrUrnhe I
Kniserstr . 91 II

Dr . mcd . Laeliniauu .
Spezialbehandlung für Galiensteinkranko
und Asthmaleidende (Bronchialkatarrhe ).

10—7 Uhr abends
Sonntags 10— 12 Uhr.

Sanitas - Mnstitiit

Sprechstunden :

IkilW . Lisklitzghuervert! « !! !!
Ortsgruppe Karlsruhe.
Sonntag , den « . Februar , nachmittags
Uhr beginnend , im Städtische « Konzerthaus

(oberer Saal )

Uabres-
Gmral - Ümammlunö.

Tagesordnung :
1. Geschäft ?» uyd Kassenbericht.
2. Neriwahl der OrtSvcrwallung und sonstiger

Funltionäre .
S. Anträge und Verschiedenes.
Etwaige Anträge sind bis spätestens 3. Februar

an die OrtSberwaitung einzureichen.
Die Mitglieder aller Sektionen und Berufs¬

gruppen sind - hierzu einznladen . 2389
Zutritt nur gegen Borzcigcn de? Mitgliedsbuches .

Die Ortsverlvaltnnq .

V Meiler-RüMrer - ^
Derein FMsriiSl" |

™ Ortsgruppe Bulach . ^
M Am Sonntag , dr « 29 . dr . Mt » ., nach » ^
« « ittag » 4 Uhr , hält der Arbeiter -Radfahrer » 8
8 Verein eine

I Abenr-UAerhsit«» !! |
| im Gasthaus zur „ Krone " ab , wozu sämtliche 8
! Mitglieder nebst Familienangehörigen sreund- «
! lichst eingeladen werden . — Für gute Unter- §

v Haltung ist bestens gesorgt. slV96 &

^
Ter Borstand .

DerbiÄ der Gemeinde- n.
6ll> l>ir-Mriler »WL
Montag , den SV. Fauna «, abend » 7 Uhr

findet im Lokal zum „Prinz Karl ", eine für die

Veamken-SeMou
_ äußerst wichtige

Versammlung
statt . Tagesordnung :

I . Die Rotwendlakeit
vrgani ' atio « für die

der wirtschaftliche «
Beamte » in städ¬

tische» Betrieben .
S. Ist die Eingrupvierung in die verschiedenen

Gruppen der BesoldungSordnung in ein¬
wandfreier Weise erfolgt .

3. BerbandSangelegenheiten .
Erscheinen aller in Frage kommenden Beamten

di« Mitglied unserer Organtiation sind , werden ge¬
beten, bestimmt und pünktlich zu erscheinen. 3400

3b !c Filiallettung .

GesanB -SereiH
ßlninhhnif “

»»
Snmstag , den 4 Fe¬

bruar im » Apollo “,MarienstiaBe

Kostüm-Fest
Motto :

Republikanischer
Handwerber - und

Bürgerball .
Saalöffnung 7 Uhr Anfang '/jS Uhr

Ende 2 Uhr
Eintritt für Nichtmitglieder 10 Mk., für

Mitglieder und deren Angehörigen 3 Mk.
Hierzu ladet ergebenst ein 2397

Rer Vorstand .

tontet » SpriRtltli fetiwnlic
. Mitglied der Zentral -KomUsio «

für Sport « nd Körperpflege .
Donnerstag, den 9 . Februar 1922 » abends

7 Uhr , findet in der „Gambrinushalle ", un >ere
diesjährige ordentliche

KGrieII°Se«frlllGerfGmM«8
mit folgender TageS - Ordnung statt

1 . GekchästS - und Kassenbericht.
2. ZukunstSausgaben .
3. Neuwahlen .
4. Anträge und Wünsche .

Unter Hinweis auf dar Rundschreiben
1. Dezember 1921 ersuchen wir , Anträge bi» längsten»
b. Februar an den Kartellvorsitzenden gelangen zu
tonnt , und erwarten , daß die Delegierten der Vereine
rrstlo » vertreten find. Besondere Einladungen er¬
geben nicht mehr . Der Kartellan » ,chnß .

2382
dom

S c lftln ai
| iitiiniuiiiinnuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiiiiiini]

der Beantwortung unserer
1500 . — Mark ? Preisfrage

Montag , 30 . Januar !
7 Uhr abends 2803

Gebo - Seifenhaus
Kalserstr . 36 a Telephon 832

bilden unsere billigen Preise für echte

f

III. II llilllllllllilijllilllillillllll

Nor QualitätenNur Qualitäten
Ausschneiden !Brie . tasrlie Besuclistasche

Im Monat Februar
verlegen wir unser

Ts Leder , rr Form alle LederROrlen co
und Formen -ichwarz u . braun

Brieftasche BesochsiascheBfagrngeschaft
bedeutend vergrössert

ja Leder , vornehme
Aufmachung

alle Ledersorten | QQ
feinste Aatfdbr .

DamentascheScheintasche
in diemH Lederfutter Q7 Kofferform jgjjin allen Farben Ia braun Leder

DamentascheKaiserstraßeScheintasche
29mit Stoff-Futter

KXtra grosa
Flügeltasche eleg . ^ jjForm , alleFarben

DamentaschePortemonnaie
m <t GeldscbeinabteHung
in ia Leder , grosse nq sFotm : i * t

Auto- Kiodlaek, breit
gestreift , Koffer- gjg

Difenbacher
derwaren - Verfrieb

nur Kalserallee 50 I If arleNlilA nur Kalserallee 50 I
uv»!™ T^ äTirtAietvocaA im CE H I w I Ull w Ecko HändclstrassoEcke Händelstrasse

Seite 8

Bsd ' sches l sndestbester .
Lamstag , den 28 .Januar , 7 bis 91/* Uhr , M . 25.-

Th .-Gem . B .V .B. Nr . 1—300 und 1101- 1200
Anna Boleyn *

Sonntag , den 29 . Januar 1922.
In der Wandelhalle des I . Ranges vormittags
ll ' /i Uhr Morgenveranstaltung des Theater -
Kulturverbandes : Vortrag von Dr . Karl Wolg ,
Dramaturg des Sächsischen Landestheaters

Dresden

.Vom Sinn und Utwiim des Theaters1!
Karten für Mitglieder des Theater - Kultur -

verbandes 3 Mark ,
für Nichtmitglieder 6 Mk an der Theaterkasse ,

Abends B'/a bis gegen VjlO Uhr , Mark BO.

Uraufführung : Llcil ©SllfSac !t4 «
Oper in 3 Akten von Rudolf Lothar

Musik von Alfred Lorentz . 219

Ko ° zerthaus.
Sonntag , den 29. Januar , 7 bis 9 Uhr , Jt . 21 .70,

Börsenfieber .
flB Kleine
Moutag , 30. Januar , 7a7 Uhr

Klavierabend

ans rn c

M .-BrldllWvrrkin
e . « .

Montag , 30 . Januar ,
abend » S Uhr , im Saal
uns. Hause? Wilhelmstr . 14

Vortrag
(mit Lichtbildern )

de? Her n VrofesfmS der
Tech « . Hochschule Dr . ing .

V. Probst : 2399 .
Modeen .Baningenienr -

wcrke bei n »S und
anderwärts .

Der Besuch in unentgelt¬
lich . Gäste find willkommen

De« Borstaud .

Palast Theater
Herren-Strasse.

Ab heute

^otoaraphien
Postkarten -

Porträts
Gruppen -a -

| Vergrölierungtn
Rausch & Rester

Karlsruhe
, Erbprinzenstr . 3

2384

usröessepii sie
Ihre Schriii!

I Lesslngstrasse 781
| Fachlehrer Ruck |

Telephon I29B

Die beliebteste deutsche
Künstlerin

Henny Porten
in ihrem neuesten dramatischen

Meisterwerk

Hintertreppe
von Carl Mayer .

Alls TkllMiiuz
erhalten Sie

tzWplette MSSel-
ihkilytvngeli x

seine Möbel unter gün-
tigen Zahlungsbedingun¬
gen von groner Möbel»

[ firma Bei reellster Bedie¬
nung und , rengstcr Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr. 2385 an da»
BolkSfreundbüro erbeten .

® . nfelehetn W Diß dlHDinCIl W Geld -Lotterie
kauft und M 100 per
zahlt bis l &V .- Pfv .

W . Kaier
NnItSstr. 14 g

An einem guten

können noch einige
Abounenten tcil-

nchmen. 2086

StorchenMühlburg

»

. Lustspiel von Lau Laurltien .
In den Hauptrollen :

Frederik Buch
Olga Haasen .

Ziehung 10. Febr .
a

20000
LastV -. rarto als lrisf !l . °
ii OrnekiiekesaPf. Liste A
und Pano fli . l - eaplishlt i
Lott .-Untemehm . 2

' I

Frisuren
für alle Gelegenheiten .
) !o ^ waseaü »

Ondulieren
zu billige « Preisen .

Am Etadtgartcn Nr . 1
Ecke Ettiingerstrasie

nächst dem Hauptbahnhof .

3.81ürmsr
Mannheim 0 7,11 ^

nnd eile Losgpacbafte. §

unter Mitwirkung von
Lene w eSler - Krach ,5*3

fzweites Klavier )
Bnsonti Improvisation f. 2 Klaviere
LopatnfkoHt Präludium und Fuge .
(Manuskr .) . Mozarts Sonate D -Dur
f. 2 Klaviere . Liszt < Sonate h -moll.
Karten zu 12 .- 9 .- 6 .- u . 4 .- zuz .Steuer bei

Hnr Aen ’ eltlt

wtura l
' " mim

■mmiiimiiiiiiniiMiiinimiimiMiiiiiiiniimiiiiiiiiiinmiiiiiiiimtiiii
Heute Samstag und Sonntag •:

“ i
Eintritt frei. Schönes Nebenzimmer ,

Fr . Ta 'mon I’ArmAe , Metzger und Wirt |

Gut und billig essen «nd trinken Sie

EckeKaiseralleeu . UHIandstr., Haltestelle Yorkstr.
Schrcmpp—Printz -Biere. Reine Weine »

Eigene Schlachtung
lg. Wurstwaren. ü

(MP * Konzert. ' toS K . Schmid .

Hgltestelle
Hardtstratze

Aeltester Gasthof am Platze. — Bekannt prima Küchel
Mittag und Abendtisch (Abonnement ) . — DinerS und
Hochzeits-Arrangements werden prompt ausgesührt .
ff. Biere , naturreine Weine. — Schöne Neben¬
zimmer für Vereine, Klubs, Unterhaltungen usw.

Casö mit Konditorei . — Reelle Bedienung .
Um geneigten Zuspruch bittet 2186

krudmüllrr und frau. I
Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Daniels Konfektionshaos
Tel . 1846 Karlsruhe , Wilbelmatr. 34, I Tr.

Schwarza
Mäntel , Kostüme ,

Kleider , Rocke , Blusen
zn bekannt billigsten Preisen , »ss

am Durlacher Tor.

AuSgekämmte ^
Frauenhaare
kauftz. neuen erhöht .Preis .
Dakar Decker,Haarhadlg .,

Kaiserstrave 32.

>DieAusItetiungsliaUe ilt gatgeheL .2
Nur kurze Zeit .

Kleider , Schabe,
« fische re. kauft stet« zu

höchsten Preise »

S . AMad . TM«o
Effeniocinitrahe 32 . li .

vernichtet derdltlsead

d oppelstark,geruchlos
In AdSchL htOfUtai .

Nur bis einschließlich Montag

DerUeberfallaufden
Stahltresor

sieben gewaltige Akte
aus dem grossen Radium-Geheimnis

Vater und Sohn

Tmgetroffen

Me «

Karlsruhe , Ausstellungshalle .
Telephon über Ratbaus .
Samstag abend 8 Uhr :

6aia
~ .

. « .
mit uieitsladt-Rlesen -rrogramm

Sonntag , 29 . Januar :

4 Akte 3401
Buch - rer B = 2gpofleFeliuopllI

Kinachm . IdUhcl und abends Ir lll

mit Albert Bassermann . in ffimtliche»
Filialen

S95

nachm. ) d>LhrJ und abends 18Uhr [
Eine jededieser Vorstei ungen mit ]

interessantem Proaramm .
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